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JeverlänZische Nachrichten.
IW. Jahrgang.

Erstes Matt
Mx eirr Geschäft.

Von unserem Berliner Korrespondenten.
Berlin , 29 . Februar.

Mangels genauerer Nachrichten über die „von uns
lebhaft begrüßte Aussprache" Mischen Deutschland und
Großbritannien — um die Worte des deutschen Reichs¬
kanzlers zu gebrauchen, schießen die Gerüchte über diese
mit dem undurchdringlichen Schleier des diplomatischen
Geheimnisses umgebenen Verhandlungen wie dis Pilze
empor , aber die Dementis folgen ihnen mit bemerkens¬
werter Promptheit . Angesichts dieser völligen Unge¬
wißheit über die Gegenstände und Aussichten der deutsch-
malischen Verhandlungen wechselt denn auch die Stel¬
lungnahme der durch die Presse verkörperten öffentlichen
Meinung von der überschwänglichen Hofftmngsseligkert
bis zur entschiedenstenund schroffsten Ablehnung , wobei
sich wie so oft wohl der Mittelweg als der goldene er¬
weisen dürfte.

Zu einer runden Ablehnung der angestrebten Ver¬
ständigung liegt vom deutschen Standpunkt aus gewiß
kein Änlaß vor , denn wer könnte sich der Tatsache ver¬
schließen, daß die Spannung zwischen den beiden Natio¬
nen die Weltpolitik dauernd gleichsam unter einen Druck
hielt, und daß , wie die englische Politik dadurch in falsche
Bahnen gelenkt und beispielsweise beim Marokkokonflikt
zur Hintansetzung der eigenen Interessen gezwungen
wurde, auch Deutschland in seiner weltpolitischen Ell¬
bogenfreiheit durch die gezwungenerweise gegen England
gerichtete Abwehrstellung empfindlich beeinträchtigt
wurde ? Ist somit kein Grund vorhanden , während der
setzt eingeleiteten Verhandlungen — um ein Bethmann
Hollwegsches Wort zu gebrauchen — das Schwert im
Munde zu führen , so ist nicht minder die Ueberschwäng-
lichkeit vom Uebel, mit der hie und da diesen Friedens-
bestrebungen begegnet wird . Die Engländer , die auf
dem Standpunkt „Geschäft ist Geschäft" stehen und denen
eben die Politik ein Geschäft ist, sind die letzten, denen
man mit Freundschaftsbeteuerungen und ähnlichen akro¬
batischen Gemütsleistungen imponiert , und man kann
ohne Uebertreibung sagen, daß die seit Jahren von deut¬
scher Seite betriebenen Freundschaftsbestrebunaen der

, Sache des Friedens mehr geschadet als genützt haben,
i Auch von den setzt eingeleiteten Verhandlungen ver¬

sprechen wir uns nur dann Erfolg , wenn mit den deut¬
schen Unterhändlern die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land sich darüber klar wird , daß es Hierbei nicht den
Abschluß einer Busenfreundschaft gilt , sondern eben —
nur ein Geschäft!

Welches Geschäft ? Mit positiver Sicherheit weiß
man eigentlich nur , daß bei der deutsch - englischen Aus¬
sprache die Frage der Bagdad -Bahn im Vordergründe
der wirtschaftlich-politischen Fragen steht . Bekanntlich
hat England die ausschließliche Herrschaft über die
Strecke Vagdad -Kcweit gefordert , während von deutscher
Seite der Vorschlag gemacht worden war , an dieser
Strecke englisches Kapital bis zur Höhe des deutschen zu
beteiligen . Wenn man von englischer Seite setzt , wie
vermutet wird , auf diesen Vorschlag eingeht , so könnten
wir darin lediglich eine politische Bekehrung , nicht aber
eins Konzession an Deutschland erblicken , denn an den

> Vorteilen dieses bahnbaulichen Kulturwerkes wird sa
auch das Britenreich in hervorragendem Maße teilneh¬
men . Einen weiteren Punkt der Verhandlungen soll
die Frage der Abtretung der Walfischbai an Deutschland
bilden , die sa zur Abrundung unseres südwestafrikani¬
schen Besitzes beitragen würde . Aber ob dieser Zuwachs,
nachdem wir an 100 Millionen Mark auf den Ausbau
des Hafens von Swakopmund und die Bahnen von dort
ins Innere verwendet haben , wirklich die als Gegen¬
konzession geforderte Erenzregulierung am Caprivi-
zipfel aufwiegt , darüber kann man wohl verschiedener
Meinung sein . Was den weiteren angeblichen Ver-
tzandlungspunkt , nämlich den Erwerb portugiesischen
Kolonialbesitzes für Deutschland betrifft , so ist dem von
portugiesischer Seite ein rundes Dementi entgegengesetzt
worden , und daß Frankreich sein Vorkaufsrecht auf den
belgischen Kongo oder wenigstens auf einen Teil des¬
selben zugunsten Deutschlands aufgeben wollte , wird
wiederum von französischer Seite bestritten . Bleibt alw
von den bisher genannten Verhandlungspunkten nur
noch die bekanntlich schon einmal kurze Zeit in Kraft ge¬
wesene gegenseitige Benachrichtigung über Maß und
Tempo der Schiffsbauten , eine Maßnahme , die , wie
schon früher auseinandergesetzt , mit dem Plan einer
Begrenzung der Flottenrüstungen nichts zu tun hat.

Ob noch über andere Fragen verhandelt wird , dar¬
über weiß man nichts Sicheres , und es wird somit nichts

übria bleiben , als in Ruhe abzuwarten , was dabei
herauskommt . In Ruhe ! Wir betonren schon, daß
nichts verfehlter wäre als den Engländern , die nüchterne
Rechner sind , mit irgendwelcher durchaus unangebrach¬
ten Gefühlsduselei zu kommen. Wenn setzt eine Wie¬
deraufnahme der Tätigkeit des deutsch - englischen Freund¬
schaftskomitees angekündigt wird , so sind wir ketzsrhaft
genug , dies nicht mit Freude , sondern mit Sorge zu be¬
grüßen , schon weil viele Köchl. leicht den Brei verderben
konnten . Alan . asse die Diplomatie , die sa vielleicht
auch mal Ersolge erzielt , ihre Arbeit besorgen, halte sich
die Freundschaftskomirees und sonstige gifte Leute , aber
schlechte Musikanten vom Leibe , lasse das üble Gerede
von den englischen „Vettern "

, rede sich nicht ein , daß
Blut dicker ist als Wasser und Helle sich — wir wieder¬
holen das — auf den nüchternen Standpunkt , daß das,
wovon zurzeft zwischen den deutschen und den englischen
Staatsmännern die Rede ist , keine Entente darstellt , son¬
dern nur eine Detente , eine Entspannung , und in letzter
Linie : nur ein Geschäft!

KMWk MM«.
Deutschland.

Berlin , 2 . März . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt:
In mehreren Blättern wird der Umstand , daß die Wehr¬
vorlagen dem Reichstage noch nicht zugegangen sind , auf
eine vermeintliche Unentschlossenheit der Reichsleitung
über ihren Umfang zurückgeführt. Diese Annahme ist
völlig haltlos . Die neuen Wehrforderungen , die aus¬
schließlich nach den Bedürfnissen der nationalen Ver¬
teidigung aufgestellt sind , stehen in ihrer Grundlage seit
langer Zeit fest . Die Ausarbeitung sowohl dieser Ge¬
setzentwürfe als auch der dazu gehörigen Deckungsvor¬
schläge wird dieser Tage abgeschlossen . Die Vorlagen
gehen sofort an den Vundesrat und nach dessen Beschluß
an den Reichstag.

Wie die Tägl . Rundsch. mitteilt , schweben zwischen
den verbündeten Regierungen Verhandlungen , die dar¬
auf abzielen , auf allen Universitäten Lehrstühle für so¬
ziale Medizin zu errichten , um. die Studierenden der
Medizin mit den Bestimmungen der Reichsversicherungs¬
ordnung und der Arbeiterschutzgesetzgebungund den bei
der Durchführung dieser Gesetze den Aerzten erwachsen-

Uerre Frauen , alte Kieve.
Roman von Emm a H aushofer - Merk.

16) "" (Fortsetzung.)
Die Sprache der Liebe, die sie zum erstenmal hörte,

klang ihr doch recht süß . ins Ohr . Aber sie schaute rat¬
los , verwirrt zu ihm aus. Was wollte er von ihr ? Was
sollte sie ihm erwidern ? Sie lebte so allein in Mün¬
chen , sie hatte keine Häuslichkeit, keine Familie , in die
sie ihn einladen konnte.

„Da ist man nun zweiunddreißig Jahre alt gewor¬
den, " stieß er in einem zornigen Selbstgespräch hervor,
„und hat gelernt und gebüffelt , seit man als kleiner
Bub auf die Schulbank mußte , all die lange , lange Zeit,
und kann noch immer seden Beamten , seden Angestellten
in einem Geschäft um seine sichere Existenz beneiden!
Wenn ich eine gute Praxis , eine einigermaßen fest¬
stehende Einnahme hätte , dann wäre das erlösende Wort
so leicht gefunden . Aber ich bin doch nur ein Anfänger,
ein Arzt ohne Namen , der mit Hunderten von Kow
kurrenten zu rechnen hat . So ins Blaue hinein kann ich
ja nicht heiraten ! Das darf ich Ihnen gar nicht an¬
bieten.

"
Da sie noch immer schwieg , verlegen und befangen

neben ihm herging , nahm er plötzlich ihre herabhängende
Hand:

„Glauben Sie eigentlich an meine Zukunft , Dora?
Glauben Sie , daß ich in ein paar Jahren wohl anders
dastehen werde?"

„Aber gewiß . Herr Doktor !
" sagte sie warm , die

schönen , ernsten Augen zu ihm emporschlagend. „Daran
zweifle ich doch nicht !

"

„Wer Sie sollten nicht bloß zu mir als Arzt , Sie
sollten auch zum Menschen Vertrauen haben !

"

„Das habe ich doch auch .
" meinte sie freundlich.

„Wirklich ! Ist es wahr , Dora ? " flüsterte er mit
leidenschaftlichbewegter Stimme . „Aber dann — dann
sehe ich wirklich nicht ein , warum wir nicht das gute
Recht hätten , neben unserer ernsten Arbeit auch ein paar
frohe Stunden des Zusammenseins zu haben , warum wir
als Kollegen nicht Freunde sein sollten. Sie sind doch
kein Dutzendmädchen, das am Rockzipfel der Mama
hängt , das eine Gouvernante braucht . Sie dürfen sich
als Studentin doch auch über die Meinung der Klatsch¬
basen hinvegsetzen, denen es nicht recht ist , wenn junge
Leute miteinander auf der Straße gehen, manchmal ein
Theater besuchen , mit einem Wort eben eine frische,
frohe Intimität zu zeigen wagen .

"
Wenn der Mann an ihrer Seite , der mit so bitten¬

den Augen auf ihren Mund blickte , irgendeinem andern
Beruf angehört hätte , dann wäre sie sich wohl sofort
darüber klar gewesen , daß es ihre Pflicht sei , seinen Vor¬
schlag zurückzuweisen. Was sie in ihrem Studium irre¬
machen . was sie von ihrem fest vorgeschriebenen Wege
ablenken konnte , das wäre ihr wie ein Verrat an ihren
heiligsten Vorsätzen, wie eine Versuchung erschienen , ge¬
gen die sie sich zur Wehr setzen müßte . Auch wenn es ihr
schwer geworden wäre , dieses liebe , warme Gefühl , das
sie zu ihm hinzog, aus ihrem Leben zu streichen , ihrem
Studium konnte sie jedes Opfer bringen . Aber der Ver¬
kehr mit dem Arzt war ihr ja so unendlich! wertvoll.
Von ihm konnte sie lernen , mit ihm alle die Fragen be¬
sprechen . die sie beschäftigten: es war so riesig inter¬
essant. wenn er ihr einen Fall aus seiner Praxis er¬
zählte . Nein ! So engherzig war sie nicht, daß sie aus
Furcht vor dem dummen Gerede der Menschen einer
Freundschaft entsagte , die sie nur fördern , ihr Wissen be¬
reichern würde , und die doch zugleich auch ein wenig
Wärme und Sonnenschein in ihr ernstes Arbeitsleben
hereinbrachte.

„Sie haben ganz recht! Warum sollten wir nicht

gute Kameraden sein, Herr Doktor !
" meinte sie lächelnd.

Er zog ihren Arm in den seinen mit einem Ungestüm,
mit einem Jubel , der allerdings nichts Kameradschaft¬
liches hatte , in dem so heiße Verliebtheit zum Ausdruck
kam. daß sie erschrocken abwehrte:

„Aber ich bitte Sie , Herr Doktor ! Was sollen denn
die Leute denken, die uns begegnen ! Wollen Sie gleich
hübsch brav und artig sein!

"

„Ja , sa , ich bin ja gehorsam !
" seufzte er und ging

wieder ruhiger und gelassener neben ihr . Aber seine
tolle Fröhlichkeit hatte doch etwas Ansteckendes , Mitfori-
reißendes , und sie gingen in lustigem Geflüster durch die
einsamsten Gäßchen und überlegten , wie sie sich ihr Leben
einrichten wollten , um möglichst oft beisammen zu sein,
ohne doch Doras Ruf zu gefährden.

Nur einmal gab 's eine kurze Verstimmung zwischen
ihnen.

„O , zuviel Zeit habe ich nicht, wissen Sie , Herr
Doktor ! Ich muß fleißig sein .

"

„Müssen Sie denn überhaupt studieren ? Wozu
denn ? Einmal werden Sie ja doch meine Frau ! So
Gott will , dauert dieser Zwischenzustanddoch nicht ewig!
Dann genügt der Doktortitel doch für uns beide .

"

„Mit meinem Beruf ist es mir heiliger Ernst, " ent-
gegnete sie schroff . „Daran müssen Sie ein für allemal
festhalten . Oder es ist besser , wir begraben sofort alle
gemeinsamen Zukunftspläne .

"
In seinem wilden Schrecken , sie zu verlieren , bat

und flehte er:
„Aber bitte , seien Sie doch nicht gleich so hart und

grausam . Ich will Sie ja in Ihrem Studium nicht irre¬
machen, wenn Sie um jeden Preis die weiße Stirn über
den Büchern zermartern wollen . Sie sollen Ihre Exa¬
mina haben und meinetwegen auch Ihren eignen Doktor-
titel .

"
Im stillen aber dachte er : Ich will sie schon so ver--



Len Aufgaben vertraut zu machen . Ebenso werde er¬
wogen , ob durch eine Ergänzung der Prüfungsordnung
für Aerzte die Unterweisung der Studierenden der Me¬
dizin in der sozialen Medizin gefordert werden kann.
Im allgemeinen soll die Reichsversicherungsgesetzgebung
in größerem Umfange als bisher als Lehrgegenstand auf
den deutschen Hochschulen behandelt werden.

„Der Kaiser, wie er nicht ist." Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt am Kopfe ihrer heutigen
Ausgabe : Im Londoner Strand Magazine ist unter dem
Titel „Der Kaiser , wie er ist " eine feuilletonistische
Schilderung der Persönlichkeit Kaiser Wilhelms ver¬
öffentlicht worden , aus der auch in viele deutsche Blätter
Auszüge übergegangen sind . Der Aufsatz gibt das Ge¬
samtbild des Kaisers in willkürlicher Verzeichnung und
enthält im einzelnen so viele unrichtige Angaben , daß
der Titel richtiger lauten müßte „Der Kaiser , wie er
nicht ist "

. Gegen eine am Kopfe des Artikels zu lesende
Bemerkung , wonach er von Kaiser Wilhelm selbst beson¬
ders gebilligt worden sei , mußte unter diesen Umständen
von vornherein Mißtrauen entstehen . Wie wir erfah¬
ren , ist diese Angabe völlig aus der Luft gegriffen.

Luxemburg.

Schloß Berg , 2 . März . Heute vormittag 11 Uhr
leistete die Großherzogin -Witwe den Eid als Regentin
für die minderjährige Großherzogin . Der König der
Belgier wird morgen im Laufe des Vormittags , Prinz
August Wilhelm als Vertreter des Deutschen Kaisers
Montag früh eintreffen.

China.
Tientsin . 3 . März . Das Reutersche Bureau meldet:

Aufrührerische Soldaten plünderten und brandschatzten
gestern abend , unterstützt vom Pöbel , die Läden und
Banken in allen Hauptstraßen . Sie unterhielten ein
ständiges Feuer und versetzten die ganze innere Stadt
in Schrecken . Nur wenige Polizisten erwiesen sich als
zuverlässig , waren jedoch machtlos , die Unruhen zu un¬
terdrücken . Auch die Münze wurde geplündert . Der
deutsche Konsul entsandte eine Wache zum Schutze der
im Innern der Stadt belogenen Wohnhäuser , die vor¬
nehmlich von Ingenieuren der Tientsin -Pukou -Eisen-
bahn bewohnt werden . Der deutsche Arzt Schraeter
wurde , als er versuchte , seinen deutschen Freunden zu
Hilfe zu kommen , beim Betreten des Stadtinnern von
den Aufständischen erschossen . — In der chinesischen Stadt
sind in der Nacht verschiedene Brände angelegt worden:
in den Straßen wurde geschossen. Die ausländischen
Konzessionen sind nicht beschädigt : es wird keine Gefahr
für sie befurchtet.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 2 . März.

Am Bundesratstische Staatssekretär Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Kaempf eröffnete die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Die zweite Beratung des Etats des Reichsamts des

Innern (vierter Tag ) wurde beim Titel Gehalt des
Staatssekretärs fortgesetzt.

Abg . Schmidt -Berlin (Soz .) : Die Syndizierung der
Betriebe hat die Grundlage unserer bisherigen Volks¬
wirtschaft fast vollständig verschoben und zu einer Erstar¬
rung der Entwicklung geführt . Die Wünsche der Arbei¬
ter auf höheren Lohn werden zurückgewiesen , den Ange¬
hörigen der Syndikate werden immer noch größere Ver¬
dienste zugeschoben . Wenn der Staatssekretär hier er¬
klärt hat , er wolle dem Zustandekommen der Tarifver¬
träge seine Aufmerksamkeit zuwenden , so möge er nach
dem Beispiele seiner englischen Kollegen selbst die Jni-

liebt machen , daß sie ihren Ehrgeiz vergißt und nichts
mehr begehrt als den Ring am Finger.

Als Dora an diesem Abend in ihrem einsamen
Zimmer saß , besann sie sich erst mit verwundertem Kopf-
schütteln , zu welchen Aenderungen in ihrem Leben sie
sich in dieser ersten Stunde schon hatte überreden lassen.
Sie hatte versprochen , in eine elegante , größere Pension
zu ziehen , und sich ein gemütliches Wohnzimmer zu neh¬
men , wo sie ihren Freund zur Teestunve empfangen
konnte . Er wollte sie in einem weißen Kleide sehen,
und sie sollte sich einen hübschen Federhut anschaffen,
weil ihm die Mütze unweiblich erschien . Am Sonntag
wollten sie bei gutem Wetter einen Ausflug an den
Starnberger See machen.

Mit tiefem Erschrecken fühlte sie , wie viel sie von
ihrer goldenen Freiheit schon hingegeben hatte . Aber
wenn sie auch ein wenig seufzte und über sich selbst er¬
staunte . es war doch ein heißes Lebensgefühl in ihr , eine
intensive Daseinsfreude . Sie erinnerte sich mit einem
mutwilligen Auflachen , wie oft ihre Verwandten wie¬
derholt hatten , sie würde zum Greuel für jeden Mann
werden , wenn sie Medizin studierte , und die Liebe wäre
einfach für sie abgeschnitten für immer , sobald sie einen
Hörsaal beträte.

Und nun hatte sie ja doch einen Freund , der sie schön
fand , der sie bewunderte.

Zum erstenmal sah sie den Weg vor sich in Hellem
Licht , von Sonnenschein durchfunkelt — Hand in Hand
mit denr Kameraden würde sie ihn gehen , und hinter
ihnen lagen alle Vorurteile und Engherzigkeiten-
klare , tapfere , kraftvolle Menschen waren sie einer neuen
Zeit . -

( Fortsetzung folgt .)

tiative dazu ergreife « . Gegenüber der jetzigen Entwick¬
lung des Großkapitals ist die Bewegungsfreiheit des Ar¬
beiters eine Notwendigkeit , damit er sich mit seines¬
gleichen zu Organisationen zusammenschließen kann.
Frhr . v . Camp verlangt von den Beamten , für Mon¬
archie und Privateigentum einzutreten , weil sie dafür
bezahlt würden . Zu den Hausknechtsarbeiten der Kon¬
servativen werden sich die Beamten nicht herbeilassen.
Die Sozialpolitik muß sich den Binnenschiffern und
Bureaubeamten zuwenden . Wie weit ist die Vorberei¬
tung des Theatergesetzes gediehen ? Diese gesetzgeberi¬
schen Materien müssen alsbald das Werk der Sozial¬
politik ergänzen . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Graf v . Earmer -Zieserwitz (kons .) : Eine der
bedenklichsten Erscheinungen sind gegenwärtig die Wan¬
derlager , ihre Zunahme beweist , daß diese Geschäfte sich
ausgezeichnet rentieren . Hier sollte die Bedürfnisfrage
erhoben werden . Das Hausiererwesen ließe sich durch
Heraufsetzung der Altersgrenze einschränken . Die Hin¬
zuziehung der Fabrikbetriebe zu den Kosten der Lehr¬
lingsausbildung ist dringend geboten . Die Ausdehnung
der Sonntagsruhe auf die Konsumvereine und die Kon¬
tore ist dringend zu wünschen . Andererseits paßt eine
strikte durchgeführte Sonntagsruhe nicht für die offenen
Verkaufsstellen auf dem Lande und in den kleinen Städ¬
ten . Eine Fürsorgegesetzgebung für Feuerwehrleute,
insbesondere für freiwillige Feuerwehren , wäre sehr zu
begrüßen . Wir sind stets Förderer des Mittelstandes ge¬
wesen . Das Großkapital hat aber leider den Landbesitz
zu einer gewöhnlichen Verkaufsware herabgedrückt.
( Sehr richtig ! rechts .) Das Koalitionsrecht ist heutzu¬
tage unentbehrlich . Wir wenden uns nur gegen die
Auswüchse bei den Streiks und bei den Aussperrungen.
Durch den Ausbau der Koalitionsfreiheit wollen die
Sozialdemokraten nur ihre Macht befestigen . Heutzu¬
tage ist nicht mehr der Arbeitgeber Herr in seinem Be¬
triebe , sondern die Gewerkschaften sind es . (Lachen bei
den Sozialdemokr .) Sämtliche Arbeiter sind gezwungen,
diesen Gewerkschaften beizutreten , nur um Arbeit zu be¬
kommen . Ergeht die Parole des Streiks , so müssen auch
die Arbeitswilligen wohl oder übel folgen , oder sie wer¬
den mit ihren Frauen und Familien dem sozialdemokra¬
tischen Terrorismus ausgeliefert . (Lebhaftes Sehr rich¬
tig ! rechts , Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Wie
verträgt sich der Schutz der persönlichen Freiheit mit die¬
sem Terrorismus ? Die staatserhaltenden Elemente
müssen schließlich daran zweifeln , ob die Staatsmittel
ausreichen oder ob der Staat ihnen nicht helfen will.
Ich meine , die jetzigen Bestimmungen genügen nicht.
Wir hoffen , daß unsere Resolution ein beschleunigtes
Tempo in die Gesetzgebung bringen wird : ein Aus¬
nahmegesetz wollen wir nicht . (Beifall rechts .)

Abg . Dr . Thoma (natl .) : Nach wie vor halten wir
daran fest , daß eine Teilung des Reichsamts des Innern
in eine wirtschaftliche und soziale Abteilung wünschens-
und erstrebenswert ist . Insbesondere verlangt die Woh¬
nungsfrage baldige gesetzliche Regelung : sie ist geradezu
die soziale Frage . Das Erbbaurecht allein kann eine
Gesundung der Verhältnisse herbeiführen . Das Koali¬
tionsrecht ist für uns ein Pflänzchen „Rühr ' mich nicht
an "

. Wir müssen dazu übergehen , diesem Recht auch
einen positiven Inhalt zu geben . Wir wünschen ein
Reichseinigungsamt , das aber bei den wirtschaftlichen
Kämpfen nicht nur zusieht , sondern aus eigener Initia¬
tive eingreift . In gleichem Sinne wünschen wir Tarif¬
verträge , die nicht mit Zwang , sondern auf gütlichem
Wege erreicht werden sollen . Von einer Reichszentral¬
stelle müssen hierauf bezügliche Normalvorschriften er¬
lassen werden . Durch die Maul - und Klauenseuche sind
in unserem Vaterlande bereits große Schäden entstan¬
den . Auf die Durchforschung der Seuche und die Ent¬
deckung des Erregers muß größte Sorgfalt verwendet
werden . Ist ein immunisierendes Mittel gefunden wor¬
den , so muß aus der seuchenfreien Schweiz die Viehein¬
fuhr zugelassen werden . (Beifall .)

Abg . Bartschat (fortschrittl . Vpt .) : Die Fürsorge für
die Handwerker muß kommen , aber in anderem Sinne
als die Konservativen es wollen . Wo ausschließlich
ländliche Großbetriebe zu finden sind , leidet das Hand¬
werk in den kleinen Städten Not , große Dörfer aber
schaffen einen gut rentierenden Handwerkerstand in wach¬
senden Städten . Bevor an die Schaffung von Gesetzen
gegen den sozialdemokratischen Terror gegangen wird,
muß man zunächst den Boykott der Konservativen besei¬
tigen . Wie die Herren von der Rechten Mittelstands¬
politik treiben , beweist ein Einblick in den Katalog der
Verkaufsstelle des Bundes der Landwirte , die auch mit
Badewannen , Champagner , Klosettpapier (Heiterkeit)
usw . handelt . Die Gefängnisarbeit bereitet immer noch
dem Handwerk eine äußerst gefährliche Konkurrenz . Für
die Vereinheitlichung der Submissionsbedingungen bie - .
ten die Entwürfe des Hansabundes eine ausgezeichnete
Grundlage . Der Vuchführungszwang ist für das Hand¬
werk unerläßlich . Zu den Kosten der Lehrlingsausbil¬
dung müssen die Fabrikbetriebe mit herangezogen wer¬
den . Alle gesetzlichen Maßnahmen werden dem Hand¬
werk nicht helfen , wenn nicht wieder der kollegiale Geist
vorherrschend wird , daß nicht jeder in dem andern den
Konkurrenten , sondern den Kollegen sieht . Wir treten
ein für Förderung der Konkurrenzfähigkeit des Hand¬
werks , seine bessere Ausbildung , Regelung des Sub-
misfionsWesens , Schutz gegen den Bauschwindel und Be¬
seitigung der Gefängnisarbeit . Nur damit läßt sich ein
zufriedener Handwerkerstand schaffen . (Beifall bei den
Freisinnigen .)

Abg . Sosinski (Pole ) : Die Neichsversicherungsord-
nung weist verschiedene Mängel auf . die beseitigt

'
wer¬den müssen . Wenn auch die Fragen des Bergrechts vordie einzelstaatlichen Parlamente gehören , so muß dochdas Reich da eingreifen , wo die Einzelstaaten versagen

Die Berg - und Hüttenarbeiter verlangen den Achtstun¬
dentag . Die Zulassung der Arbeiter zu der Baukon¬
trolle muß unter allen Umständen gefordert werden.
Den gewerkschaftlichen Terrorismus der Sozialdemokrat
tie verurteilen auch wir : aber ein neues Zuchthaus¬
gesetz wollen auch wir nicht . Bei den letzten Wahlen
sind in Oberschlesien wieder viele Wahlbeeinflussungen
zuungunsten der Polen vorgekommen , besonders seitens
der Kriegervereine . Gegen die Behandlung der Polen
durch die Regierung und ihre Beamten muß ich energisch
protestieren.

Hierauf würde die Weiterberatung auf Montag
vertagt.

VmiiWks.
- Lübeck , 1 . März . Landwirt E . Jütting aus Ee-

schendorf bei Segeberg (früher Ostfriesland ) kaufte die¬
ser Tage einen Grundbesitz von etwa 136 Morgen Größe
( arrondiert bester Weizenboden ) mit lebendem und totem
Inventar von Herrn Stolzenberg (Land - Niendorf bei
Lübeck) für 77 000 ül . Der Antritt erfolgt am 1 . Mai.

" Danzig . 2 . März . Gestern abend ist ein dem Ar-
beiterstandeüngehöriger Mann , der an verbotener Stelle
das Glacis der Festung betrat , dann bei seiner Arre¬
tierung den Posten tätlich angriff , ihn . zu Fall brachte
und zu entfliehen versuchte , von dem Posten durch einen
Schuß in den Kopf getötet worden.

" Iägersdorf , 1 . März . Die vier Kinder des Ge¬
meindevorstehers Dunker zündeten in Abwesenheit der
Eltern Feuer an und benutzten dazu Petroleum . Das
Gefäß explodierte , und alle vier Kinder fanden ihren
Tod in den Flammen.

" München , 2 . März . Staatsrat v . Pfistermeister,
langjähriger Kabinettssekretär Ludwigs II . . ist heute,
92 Jahre alt , gestorben.

Neueste Nchrichtea.
Berlin , 4 . März. Zweitausend Berliner Gemeinde¬

schüler und Schülerinnen waren gestern an einer Ge¬
sangsaufführung beteiligt , die im Zirkus Busch zugunsten
einer Reihe von Kinderhilfsvereinen stattfand . An den
nächsten drei Sonntagen wird das Volksschlllerkonzert
wiederholt werden.

Ein gefährlicher Stadtbahnräuber wurde in der
Person eines 23 Jahre alten Installateurs festgenom¬
men . Er versuchte auf der Fahrt nach Weißensee einen
Reisenden zu berauben . Als dieser erwachte , versetzte
er ihm zwanzig Schläge auf den Kopf , so daß der Rei¬
sende niedersank . Auf dem Bahnhof fiel der Räuber
dem Stationsbeamten auf und dieser ließ ihn verhaften.

Wie bisher ermittelt wurde , hat der Bankier
Baethge , der sich erschoß . Depots in Höhe von 700 006
Mark unterschlagen.

Graudenz , 3 . März. Die kürzlich wegen der Vergif¬
tung ihres Ehemannes zum Tode verurteilte Besitzers-
frau Kieper hat Revision gegen das Urteil angemeldet.
Es haben sich eine ganze Anzahl Leute gemeldet , die neue
Tatsachen bekunden wollen.

London , 3 . März. Wie das Reutersche Bureau aus
Peking berichtet , patrouillierten achthundert ausländi¬
sche Soldaten in der Umgebung der Fremdennieder-
lassungen . Die Bevölkerung ist beruhigt . Bis jetzt hal¬
ten sich in Peking dreitausend Mann ausländischer
Truppen auf . Die Lage bessert sich erheblich , aber die
Plündereien dauern fort . Gestern nahmen die Aufstän¬
dischen Tungschon , in der Nähe von Peking , ein und
plünderten die Häuser vieler Edelleute . Im Laufe des
heutigen Tages wurden hundert Hinrichtungen vorge¬
nommen . Die Leichen liegen noch in den Straßen . Bei
der letzten Feuersbrunst sind im ganzen zwanzig Men¬
schen umgekommen . Die Ausländer glauben an eine
Besserung der Lage.

Nom , 3 . März . Die Agenzia Stesani berichtet aus
Tientsin : Der Brand in der Eingeborenenstadt begann
gestern abend zehn Uhr und endete heute früh acht Uhr.
Die vornehmsten Stadtviertel , die niedergebrannt sind,
wurden ausgeplündert . Der Schaden wird auf 100
Millionen Lire geschätzt . Etwa hundert Menschen sollen
umgekommen sein . Die Unruhen wurden von den Revo¬
lutionären hervorgerufen , die mit der Polizei , den Sol¬
daten und der Leibwache des Vizekönigs aus Peking ge¬
kommen waren . Man befürchtet , daß die Unruhen sich
heute nacht erneuern werden . Die Fremdennieder¬
lassungen werden von fünftausend ausländischen Solda¬
ten bewacht . In ihnen herrscht Ruhe . Der Tod des
deutschen Arztes , der sich in die Eingebgrenenstadt ge¬
wagt hatte , rief lebhafte Anteilnahme hervor.

Konstantinopel. 3 . März. Es verlautet , daß der
Ministerrat sich mit den Gerüchten über einen Vermitt¬
lungsversuch der Mächte beschäftigt hat . Der russische
Botschafter in Rom wird unverzüglich Schritte unter¬
nehmen , um die Absichten Italiens zu erkunden . Der
Ministerrat nahm auch die Berichte der türkischen Bot¬
schafter über die Kretafrage zur Kenntnis . Bei dein
Bombardement von Beirut wurden elf Personen getötet
und fünf verwundet . Der Vali hat mit den Konsuln die
Orte besucht , wo die Granaten niedergefallen waren
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Mr hätten nach Lage der Geschosse festgestellt, daß es sich
M Fehlschüsse gehandelt hade . Es sei ausgeschlossen,
^ ein Bombardement der Stadt beabsichtigt ge¬
wesen sei . ^

Athen, 3 . März . Hier sind die aus Konstantinopel
^ gewiesenen griechischen Zeitungsberichterstatter ein-
cetroffen. Die öffentliche Meinung bezeichnet die Maß-
jichme der Türkei als willkürlich und ist darüber sehr
erregt-

Oldenburg, 4. März . Um 8,45 Uhr lief der
kaiserliche Hofzug hier ein . Der Grohherzog und der
xrbgroscherzog, beide in Uniform , waren zum Empfang
schienen. Der Kaiser , der Admiralsuniform trug , be-
liküste die Fürstlichkeiten herzlich und fuhr dann nach
seinElisabeth-Anna -Palais zur Frühstückstaiel . Um
18,3V Uhr verlies? er Oldenburg wieder und fuhr nach
Wlhelmshaven weiter,

Wilhelmshaven, 4. März . Zn Anschluß an
die Rekrutenvereidigung verlieh der Kaiser dem Chefder Nordseestation Grafen Baudissin den Schwarzen
Adlerorden . — Um 2 Uhr begab sich der Kaiser an Bord
des Flottenflaggschiffes Deutschland.

Leerort, 4. März . Zn der Nacht zum Sonntag
ist ein vor Anker liegender Leichter, mit Kohlen von
Herne nach Delfzql bestimmt , leck gesprungen und gesun¬
ken . Die Mannschaft konnte sich rechtzeitig retten.

Berlin, 4 . März . Die Bahnverwaltung der kai¬
serlich chinesischen Tientsin -Eisenbahn in Tientsin teilt
mit , daß ein deutscher Bahnarzt bei den Unruhen das
Leben eingebützt hat.

London, 4 . März . Der Pekinger Korrespondent
der Times berichtet, daß bei den Unruhen keine Häuser
und Läden der Mandschus zerstört wurden . Der Kor¬
respondent, der selbst Arzt ist , gibt den Namen des er¬

schossenen deutschen Arztes mit Reqer an . Reqer Unter¬läßt eine Witwe und zwei Kinder . Die Mörder wurden
ergriffen und sofort erschossen.

HmrLelsLeii.
Leer, 2 . März . (Notierung der vereinigten Butter¬

händler .) Prima Stallbutter 58 . reine Neumilchbutter63

Nachdruck verboten.
UMNsMn siil MhM löge m MW.

Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienfdes,
7 . März : Bewölkt : rauher lebhafter Wind.
8 . März : Wolkig, teils heiter , windig , kalt.
9 . März : Bewölkt , kalte , starke Winde.

des Kindermer-enfettes mit Mich und
Zahne verbuttert , bilden die örunbstoffe der

der ausgewahlten Kokosnüsse werden rur
Herstellung der unübertroffenen und feinsten

vegetabilen
Margarine

allgemein be
liebten Margarine

welche infolge ihrer oorrüglichen kigenschasten der
Molkefeibuttel'

am nächsten kommt . Uederall erhältlich«

verwendet . Delikateste, vorzüglich haltbare und
überall beliebteste

pslanrenbuttei'
Mleinige fsbrikanten : K . L . Mohr - 6 . m . d. y ., Mtona-ISahren »etÄ.

GerueinLMche.
Waddewarden . Das Uftr-
geregister über eine Schul,
mlage : 35 Proz . der Einkom-
mstruer , liegt vom 6 bis 20.
ärz 1912 im Hause des Ge-
einderechnungsführers Jan»
m in Waddewarden zur Ein-
cht und Einbringung von Er-
nnerungen öffentlich aus.

D - Eden , Gem . -Borst.

NmWe AMigeir.
Herr Landwirt Johann
illms in Neuender -Alten-

wden (Fortisikationsstraße)
wegen Verkleinerung der

'andwirtschast

ittsch den H. März d. I.
nchn. 2 Ihr knsgd.

und bei feiner Behausung
us sechsmonatliche Zahlungs¬
ist öffentlich gegen Meistgebot
erkaufen:

0 Stück schönes

^ .
größier-teils Herdbuchtiere,

als:
8 Ahe und Becher, teils hch-

irngend , teils srischmlß n.
teils diesen Winter wieder
belegt,

! Uhrige Becher,
Mgmerkte Stiere m Alter

non 4 bis 1k Monaten, dar.
„ ^

einige beste zur ZnP,:
§ Knh - nnd Stierkalber.
. Nauflibbhaber werden freund-
Hst eingeladen und um recht¬
los Erscheinen gebeten.

H. Reents,
Rechnungssteller.

Luftringen n,
Fernsprecher 632.

^ ine tragende , fünfjährige
»ranne Stnte,
»ärmer Einspänner und auto-
Mm, zu verkaufen.
Sillenstede. D . Janßen.

Klein -Wollhuse bei Hohen¬
kirchen Landwirt Bernhard
Reiners Wrve . läßt wegen Auf
gäbe der Landwirtschaft in und
bei ihrer Behausung daselbst
Donnerstag den 14. Marz d. I.

nchiit. 1 Uhr prsz. begd.
öffentlich meistbietend auf sechs¬
monatige Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:

2 Pferde:
1 älteren WMch, z«M u. fromm,
1 schmorze Ztnte , belegt v . tzdmNd,

8 frUmilche n. ßolhtrllgenbe Kühe
mb Ninber, 1 mnt. mb1 zn
srühmillh gezogene Knh , 1 im Sep¬
tember belegtesZj . Mnd, 3Kuh-
enter, -t Kuh - mb Ztierkälber,
Z Ziiilk mit Ferkel«,
Ahm M Me« :

ferner : 1 Phaeton , 2 kompl.
Ackerwagen , Erdkarre , Hark-
mafchine , Landrolle , versch.
Pflüge und Eggen , Dresch¬
block , Fruchtweher , div kl.
Stallgerät - Wasser - u . Kälber¬
eimer , Wagen - und Acksr-
fiehlen , Futterkiste , Schweine¬
kasten, Einfriedigung , Milch¬
transportkannen , Milcheimer,
Katarakt Karnmaschine , kupf.
Kessel , zink. Ballten , Rahm-
und Milchfässer , Stremmtiene,
Druckbank , 1 Maß , 1 Trog,
Dezimalwage mit Gewichten,
Waschkeffel , Regenwaffer-
tonne;

noch : l Buddelei , Kleiderschrank,
Küchentisch, Stühle und viele
hier nicht benannte Sachen.
Das ausnahmslos junge

Milchvieh ist zum Teil im Herd¬
buch eingetragen und befindet
sich das lebende Inventar in
einem gut genährten Zustande.

Das Bieh kann bis April
bei Strohfütterung unent¬
geltlich stehe« bleibe « .

Kaufliebhaber werden freund-
lichst eingeladen und gebeten,
pünktlich zu erscheinen.

Hohenkirchen . Hajo Urzells.
Zu verkaufen

2 hochtragende Kühe , eine
Weidekuh und ein zweijähriges
hochtragendes Beest

Süde rhausen D . Reents.
Ein gutes Kuhkalb zu verk.
Schlachte . Sternberg.

Herr Pastor Engelbart,
Schortens , läßt
Mag >ea 8. Wiiq d . I.

«ahm . 2 Ahr dcg.
bei seinem Hause:

21 Eichen , mnmter
12 schwereMm«e>
bestes Niltzhch,

21 Tannen,
1V Kirben,
2 Kuchen
(auf dem Stamm)

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Käufer lade freundl . ein
WmW . Kitz HMm.
Hof v 312 Morq , best. MM .,a Chaussee, Mhe Wecks, b . 60- bis

80 000 Mk Anz . d . mich z . verk Ml
keibWils. woll . sich meld . A. Rieder,
Bücherrevisor , Lübeck , Travel-
mannstr . 26/28.

Zwei reinsarbige

Kuhkälber
(Herdbuch ) zu verkaufen.

H . Hartmanns.
Bor dem St . Annentor

Zu verkaufen
3 Pferde , 3, 4 und 8 Jahre
alt , sowie 5 belegte Weidekühe.

Schilfig _ W Hicken.
Einen etwa 2 Jahre alten

Stammstier
hat zu verkaufen

Berd - Groden Joh . Becker.
Habe 10 gute,

trächtige Schafe
auf sofort zu verkaufen.

Goldene Linie R Heyen.
(Carolinensiel ).

ls
(Tell ), prima Abst . , 3jähr -, br-
(Unterkörper etw - getigert ) , selt.
folgsam , muskellös , treu , billig
zn verkaufen (o . gegen fettes
Schwein in Tausch ), Jagd a.
Land la , hervorragend für
Wafserjagd , und schwimmt m.
schw. Beute 800 bis 1000 Meter,
nur sterbefalls halber i gute
Hände . Auskunft u . Ansicht bei
LWenberg, Mhelmshaveli, Lllisensr. 7.

Ein Haufen Knhdünger
zu verkaufen-

Schaar 141 . W . Siebels.

Zu verkaufen wegen An¬
schaffung eines Automobils

l Mm , UM
ÜWMIÄW

mit Gummirädern . Alles wie
neu erhalten.

rlwSttft S . Msizsv,
Wagenfabrik

Breme « , Buchtstratze 14/15.

Weißer Streusand
ist abzugeben
_ Ziegenreihe 517.

Habe schöne

Saatbohnen
zu verkaufen . Ztr . 12,50 Mk.
Wiard . - Alt -Deich. H . Tjarks.
Lege Gift für Federvieh auf

alle meine Gründe.
Bohlswarfe . Gerh . Deitmers.
4 junge Hunde zu verkaufen.

D . O.

MjlikaliM Mt
auf sofortige und spatere
Abnahme 4- bis 9jährige
Pferde, leichteren n. schwe¬
ren Schlages , sowie 3jähr.
leichtere Pferde mit gerabeu Gängen.

Nur Angebot bitten
MM . S. L W. W.
Suche im Auftrags junge,

bis Mitte April kalbende

Kühe
anzukaufen . Abnahme in 14
Tagen . Bitte um Angebote,

Sanderahm , M . Bath.
Post Sande.

Auf Mai eine kleine, freund¬
liche Wohnung an eine ein,elne
Person zu vermieten
Moorwarfsn . Joh . Ga im».
Habe eine kleine

Wohnung
zu vermieten.

Hopfenzaun . Witwe Duden.

WMMnill
sucht auf sofort freundl . möbl.
Zimmer in angenehmer Lage
der Stadt Off . unter Zimmer
an die Exped . d . Bl.

Gesucht für eine Buchhalterin

Pension ohne MiagsW.
Jever . I . C . Kleitz.

Gesucht ein

WsMck
zum 1. April oder später.

Ernst Benters,
Ansstenergeschäft.

Gesucht ein Mann für Garten¬
arbeit . Mühlenstr . 574.

Gesucht zu Mai ein älteres

Fräulein
oder alleinstehende Witwe ohne
Anhang zur Führung eines
kleinen bürgerlichen Haushalts.

Tettens . CH Harms.
Gesucht im Aufträge in Jever

oder Nähe für körperlich und
geistig rüstigen älteren Mann

Pension.
Angebote an Friedrich Kuhl-

mann , Wilhelmshaven , Bis¬
marckstraße Nr . 22.

Suche zum 1 - Mat noch einen
gebildeten jungen

Mann
bei Familienanschl . ohne gegen¬
seitige Vergütung oder etwas
Gehalt . W . Ehrentraut , Hofbes.

Havighorst , pr . Reinfeld,
Holstein

Suche für meine 15jähr . Toch¬
ter zum 1 . April oder später

eine Stelle,
am liebsten bei älterem Ehe¬
paar , bei Familienanschluß.

Sachtjen.
Lindenhof Mariensiel.
Suche zum 1 . Mai ein jün¬

geres zweites Mädchen.
Jrver ._ Frau vr . Minssen.
Habe Dockenbrnden in Akkord

zu vergeben.
Uffenhausen . Fr . Janßen.

Verdingung.
Wünsche die Lieferungen und

Arbeiten zum Neubau eines
Wohnhauses und Umbau der
Scheune in einzelnen Losen zu
vergeben . Zeichnung und Unter¬
lagen liegen vom 4 . d M . an
bei Gastwirt Helmerichs in
Sengwarden zur Einsicht aus.

Memershau sen. A . Tiarks.
In den nächsten Tagen wird

mit dem Reinigen der Schorn¬
steine in der Gemeinde Sandel
begonnen

A. Schwarting,
Schornsteinfegermeister."

, ZttltNrmittk !,«
der Dienstbotenvereinigung

ksstd.
.
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Musikmstrumente.
MOM«, KM» , Meril mH VikM«.
VixlmbWk « md Saiten

irr prima Qualität
für Violinen , Guitarren u . Cello.

Zpielmä leiedl
verurdeltet raun„F/SŜ L Ak/e/Mŝ^
inLn rnaoke nur einmul clen Ver¬
such ! (grosse ^ .usivalil in „F/SŜ kL
MÄKSSM»»" nur bo Lt^ . , bei
vnuns L ksmmvl 's , ^ VVVI».

Kin - echorimgeu,
MttWe , Kessel,

Leiter - und Kassenwagen
empfiehlt in großer Auswahl

sehr preiswert
Z-ßSM ^ WÜZ ^ S ^ -.

MWMin Kvek.
AußerorüeM . UmenlverrsmMug

Donnerstag den 7 . März
abends 8V, Uhr

im Erbgrotzherzog.
Tagesordnung:

Teilweise Neuwahl des Vor¬
standes.

Der Vorstand.

Salzheringe
3 Stück 10 Psg,

18. ÜWM. ZM -M.

DZ

UMWWMMH
Wiener

Handharmonikas
^

mit Hellen Tönen , Id Tasten , 8 Bässe.

Hohner
MM«°».E Mundharmonikas,

Flageolets , Trsmmel-

KSten und Notenpulte.
l, Kver.

gM °- Bemerke noch, daß jedes bei mir gekaufte Instrument
wenigstens 1V Prozent billiger ist als die von Versand - Ge¬
schäften von auswärts.

Swgverem.
Nächste Uebung Mittwoch

den 6 . März abends pünktlich
8 Uhr für alle Stimmen.

Recht Meiches Er¬
scheinen iß drinzenß
echrLerüch.

Sie - etshans.
Donnerstag Sen 7. März

findet mein diesjähriger

Bürger - all
statt und lade ich dazu . freund¬
lich st ein.
Sonntag . - §n 10. März

auf Vielseitigen Wunsch
i Ammerld . Landlebeewurst , j Wjk - tthölvNg dtt thkM-

R .P- ! , j^ „ AsthmzE
mir Nachfolgendem

^ Satt
! Anfang 7 Uhr . Entree 30 Psg . s

Kinder 15 Psg.
Um regen Besuch bittet >.

Hciur . Jmmohr. j

NatilNtailiheraler Kerm !

für Teltms und Wgegend . !

Freitag den 8 . März !
abends 7Hz

'
Uhr !

in Frau Carstens Wirtshaus
in Tettens !

Vortrag
des Herrn Oberlehrer Strube
über Zeitgemäße Bismarck-

Erinnerungen.
Hierzu sind auch Freunde der

Partei sowie Damen freund ! .
Ungeladen.

Der Vorstand.

Gm. UsrMiiWlliü
Tkitkvs.

Singen
Mittwoch den 6 März

MUtS . -WH
Nächster Uebungsabend Mitt¬

woch den 13. März . D B.

„Mein Kind hatte eine

klsvktv,
die allen Mitteln trotzte , wohl auch
verschwand, aber immer wieder auf-
trat. Zuletzt versuchte ich Zncker's
„ Saluderma " und bin erstaunt,
wie schnell und gründlich das Uebel
dadurch beseitigt wurde . C . Jeseii .

"
Dose 50 Psg. u . 1 Mk . (stärkste Form)
bei Carl Breithaupt , Drogerie . !

in
E- penfpeck, Flomenschmalz
'

- nur bester Ware empf.
H . W . Hinrichs.

Schöner Kümmelkäse wie¬
der vorrätig bei

H . W . Hinrichs.

Große Thüring . Salzgurken
empf . H. W . Hinrichs.

Mrstrrmmrrn
empfiehlt

ML » 86 , ZLrstmylcher,
Schlachtstratzs.

Empfehle Dienstagabend von
5 Uhr an in feinst. Nordseeware

Schellfische, Schollen usw.
zu billigsten Preisen

Frau I . Ahlsrs.

lssf. SLvks °^Atz
in diversen Sorten frisch eingetroffen.

Whlenßraßk . Georg Momme«.
Silan; am 31. Dezember 1311.

netto « . -rö
Kafssnbestand. 743 25
Ausstehende Forderungen. 13 466 41
Geschäftsguthaben b . d . Old . Landw . - Bank 250 —
Geschästsmobiliar. 302 25

14 761 91
Noch zu deckende Einrichtungskosten . . . 30 44

Summa der Aktiva 14792 35

H) « fftocr.
Geschäftsguthaben der Genoffen. 450 —
Schulden an Genoffen. 14 342 35

Dm- ». MWÄch tzsrW.
mgÄMOM . sitlüGl.

Generalversammlung
Freitag den 15 . März abends

?Vz Uhr in Fulfs Gasthaus.
Tagesordnung:

1 . Rschnungsablags , Geneh¬
migung der Bilanz.

2 Entlastung des Vorstandes.
3. Verteilung des Rein¬

gewinns.
4 . Festsetzung der Vergütung

an den Rendanten
5 . Wahl eines Aufsichtsrats¬

mitgliedes.
SE ' Dis Jahresrechnung und

Bilanz liegen bis zur General¬
versammlung im Geschäfts¬
lokale zur Einsicht der Genossen
aus.

I . Hobbie Fr- Wedemeyer.
O . Kraushaar.

Am 10. März 1912 abend,
8 Uhr findet in Schröders E
Haus in Fedderwarden ein

Mslsr-Milil
mit nachfolgendem WAL-ß, stat

1 . Kmjmd Centum.
Schwank in 3 Akten

von Lehnhard.
2. Vadders C- enNd.

Lustspiel in 1 Akt
von Fricke.

Kassenöffnung ?Vr Uhr.
Anfang präzise 8 Uhr.

Eintritt SO Psg.
Es laden freund! , ein

C . Schröder , der Vorstand.

Freitag den 8 . März

(2 . See -Bataillon ) .
Anfang 8 Uhr abends.

Nach dem Konzert

Ball.
Es ladet ein Taddiken.

M-

Summa der Passiva 14 792 35
Zahl der Genoffen bei der Gründung : 48.
Zugang in 1911 : 7 . Abgang in 1911 : 0.

Zahl der Genoffen am 31 . Dezember 1911 : 55.
Tettens , den 5 . Febr . 1912

Spar- »n- Darlehnskaffc
eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Dan V » vßt « «rv r
T . G . Meinardus . H . Renken . I . B . Gecken.

Revidiert und richtig befunden vom Anfstchtsrat r
K . Jhben . H . Müller - B . Tyedmers.

Sillenstede.
Im Saale des Herrn Janßen.

öWlS Mß- Md WlM-
WM.

Dienstag den 5 . März

«llH M «WM.
Historisches Schausp el in 5 Akt-

Anfang 7 Uhr.
Es laden erg . ein
A . Janßen . H . Genzel.

Am. W MilWSlilm.
Sonntag den 10 . März

Jammerkaffee.
Um pünktliches Erscheinen der

Mitglieder bittet
der Vorstand.

M. « L Mcke«,
fr» « Ä. kmdm

GedMiLiMMM . -
Statt Ansage.

Durch dis Geburt einer
Sohnes wurden erfreut

G . Casssns und Frau
Gretchen geb. Hillers.

Ostiem , 2 . März 1912.
Durch die glückliche Gebul!

eines Sohnes wurden hoch
erfreut

H . Jabben u . Frau
Manschen geb- Brörsw

Falstsrhaus bei Burhafe.

VerüchrmMMM.

Statt jeder besonderen Anzeige.
» Die Verlobung unserer
r Tochter Toni mit dem
V Pastor Herrn Carl Woebcken
H in Sillenstede beehren wir

uns anzuzeigen
o Medizinalrat
L vr . H . Minssen u . Frau
§ Lida geb. Zeitz.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Toni Minssen , Tochter
des Herrn Medizinalrat
Minssen und seiner Frau
Gemahlin Lida geb. Zeitz,
beehre ich mich anzuzsigen.

Carl Woebcken,
Pastor.

Jever und Sillenstede , im März 1912.

Danksagungen.
Allen denen , die unserm lieben

Sohn das Geleit zur letzten
Ruhestätte gaben , seinen Sarg
mit Kränzen schmückten und
uns bei seiner langen Krank¬
heit so tröstend zur Seite stan¬
den , unfern herzlichsten Dank.

Familie Willen.
Tettens , 2. März 1912.

Allen denen , die unserm liebe»
Kleinen das Geleit zur letzte»
Ruhestätte gaben , seinen Sal
mit Kränzen schmückten u»
uns während seiner Krankhe»
so hilfreich zur Seite stände«
sagen wir unfern herzliche»
Dank.

Joh . Wolters u . Familie-
Pakenser-Altendeich.

Kernsprecher Nr. 4. RrdEe« : Grrh. » morma «« br Ir »«. Oierz« ei« 2. Matt.
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ZeverlnndischeNachrichten.
MM Leu Z. » z 1Z !2

Zweite« Dtatt

Am dm GrOeiWtnin.
Jever , 4. März.

- Der karnevalistische Gesellschaftsabend des Jever-
schen Männergesangvereins brachte ein reichhaltiges
Programm , das ganz vorzüglich erledigt wurde . Nach
dem Marsch „Unter der Friedensflagge " folgten drei
humoristischeMännerchöre , die, vom Dirigenten des Ver¬
eins Herrn Vredendiek geleitet , mit Beifall ausgenom¬
men wurden . Das folgende Couplet „Unsere Frauen
von heute " erregte allgemeine Heiterkeit und „Die Hol-
landschen Wichters " in ihren kleidsamen Kostümen ern¬
teten viel Dank , so daß sie sich zu einer Wiederholung
entschlossen . Das humoristischeDuett „Neueste Zeitungs¬
nachrichten" . die Terzette „Die drei Flieger " und „Die
Kneippsche Kur "

, nicht minder das Couplet „De Eranat-
fanger von Klinensiel " zeigten , wie sehr der Verein be¬
müht war , eine fröhliche Heiterkeit zu verbreiten , und
dah ihm das gelang , sah man an all den lachenden Ge¬
sichtern mit den kleidsamen Kopfbedeckungen. Aber eine
lautlose Stille herrschte doch, wie die „Irrlichter " dann
auf der Bühne ihren Reigen in graziöser Weise tanzten;
all die lieblichen Mädchengestalten schwebten in magi¬
scher Beleuchtung in wallenden Schleiern lautlos dahin
und webten feierliche Stille um all die karnevalistisch an¬
gehauchten Zuschauer. Diese Elfen ernteten denn auch
lebhaften Beifall . Die letzte Nummer „Eine politische
Wahlversammlung "

, eine originelle Verulkung herrschen¬
der Zustände , regte die Lachlust mächtig an . und diese
fröhliche Stimmung hielt weiter stand. Und wie sollte
sie auch nicht bleiben ? Dafür hatte sa der Verein bei
der Polonaise mit seinen Ueberraschungen doch gesorgt!
Man konnte wahrnehmen , das; solche Veranstaltungen
Anklang finden . Der karnevalistisch schön geschmückte
Saal war gedrängt besetzt mit fröhlichen Teilnehmern.
In den Pausen bot die Musik von Mitgliedern der Ka¬
pelle der 2 . Matrosen -Division unter Leitung des Kon¬
zertmeisters Herrn Otto einen schönen musikalischen Ge¬
nus- . Der Ball fand eine rege Beteiligung.

- Stiftungen für S . M . S . Oldenburg . Der Aus¬
schuf ;, der für die Verwendung der vom Oldenburgischen
Landesverband des Deutschen Flottenvereins gesammel¬
ten Gelder seinerzeit gewählt ist , hat einstimmig be¬
schlossen, das; die zur Verfügung stehende Summe von
rund 13 300 -41 folgendermatzen verwandt werden soll:
1 . Eine Summe von 10 000 -41 ist festzulegen. Die Zin¬
sen davon sollen dem feweiligen Kommandanten S . M.
C . Oldenburg zur Verfügung stehen und müssen zugun¬
sten der Unteroffiziere und Mannschaften des Schiffes
verwandt werden . 2. Für eine Summe bis zu 2700 -41
soll ein Silberstück für die Offiziersmesse angeschafftwer¬
den . Mit der Herstellung ist die Vereinigung Olden¬
burger Silberschmiede zu beauftragen . 3 . Für eine
Summe von 300 bis 300 -41 sollen Bilder mit an die
Heimat erinnernder Darstellung für die drei Messen der
Deckoffiziere und der Unteroffiziere des seemännischen
und Maschinen-Personals angeschafft werden . 4. Ein
etwa verbleibender Ueberschutz soll dem ersten Kom¬
mandanten des Schiffes zm Verwendung für die
Bücherei zur Verfügung gestellt werden . — Die
Herstelluna des Tafelaufsatzes ist der Vereinigung Ol¬
denburger Gold- und Silberschmiede übertragen , Herr
Hofgoldschmied Knauer hat die glückliche Idee gehabt,
den Westturm von Wangeroog , dieses künstlerisch schöne
Seezeichen des Oldenburger Landes , damit in Verbin¬
dung zu bringen . Der Entwurf hat denn auch allseitig
Beifall gefunden . Der Tafelaufsatz wird Ende April
bis Anfang Mai im Kunstgewerbemuseum ausgestellt
werden. Herr Professor Langhorst hat dem Flottenver¬
ein für die Stiftung ein sehr gut gelungenes Bild des
Erbgrotzherzogs zur Verfügung gestellt. So wird nach
alledem Oldenburg mit seinen Stiftungen für das Schiff
gewiß Ehre einleqen und werden sie sicherlich ein Band
bilden zwischen dem Schiff und dem Land , dessen alten
Namen es zu tragen berufen ist.

S Sande . 3 . März . In verflossener Nacht ist im
Stührenbergschen Gasthof Zum preußischen Adler ein
Einbruch verübt worden . Die Diebe sind durchs Fenster

gestiegen und haben etwas Kleingeld und einige Fla¬
schen Likör entwendet.

-- Fedderwarden . Am 10 . März wird der Krieger¬
verein wieder einen seiner beliebten Theaterabende fei¬
ern . Der Verein hat weder Kosten noch Mühen ge¬
scheut , auch dieses Mal seinen Zuschauern etwas Vorzüg¬
liches zu bieten . Hoffentlich wird der Besuch recht zahl¬
reich sein . Es wird ein dreiaktiger Schwank : Kurbad
Centrum , aufgeführt werden , so voller Humor und mit
verwickelten Situationen , daß der Zuhörer gar nicht aus
dem Lachen heraus kommt. Außerdem gibt es ein platt¬
deutsches Lustspiel in einem Akt , das so recht in unsere
Gegend patzt . Ein komisches Duett und sonst noch Ver¬
schiedenes ist in Vorbereitung . Die Gesellschaft der
Theaterspieler ist auf 14 gestiegen, so datz es vielleicht
möglich ist , im nächsten Winter , wie in anderen Orten,
einen Theaterverein zu gründen , wie er schon früher hier
23 Jahre bestanden hat . Nur würde eine neue Bühne
dazu unbedingt nötig sein, um grötzere Stücke aufzufüh¬
ren . — Der Eintrittspreis ist auf 50 Z festgesetzt und soll
bei Beteiligung nach dem Theater ein Tanzkränzchen
sich anschlietzen . Hoffentlich bekommt der Verein und der
Wirt ein volles Haus.

Nüstringen , 3 . März . (Eine teure Droschken¬
fahrt .) Der Bureauvorsteher M . , der in der Nacht zum
2 . März mit seiner Frau eine Droschke zur Heimkehr von
einem Vergnügungslokale benutzte, lies; in der Droschke
die Handtasche seiner Frau liegen , in die er vorsichts¬
halber einen Hundertmarkschein von seinem Gehalt ge¬
steckt hatte . Am nächsten Tage war die Tasche aus der
Droschke verschwunden. Der Kutscher hatte in derselben
Nacht noch ein paar Matrosen gefahren , die er aber nicht
erkannte . — Einen teuren Spatz leistete sich heute vor¬
mittag ein Dachdeckergeselle . Er zertrümmerte aus
Uebermut in der Marktstratze eine große Schaufenster¬
scheibe , die etwa 200 -41 kostet . Nachdem ritz er aus,
wurde aber in einer Wirtschaft festgenommen. — (De¬
serteure .) Auf der Wiese zwischen dem Banker Wege
und der Genossenschaftsstratzewurden die Uniformen von
zwei Matrosen des Linienschiffes Helgoland gefunden.
Da an derselben Stelle auch noch ein Karton gefunden
wurde , ist anzunehmen , datz sich die beiden Äusreitzer
Zivilkleidung angezogen haben.

Rüstringen , 4 . März . Der Kunstläufer Vülk,
der mit dem Direktor der Rollschuhbahn im Friedrichs¬
hof, Berger , wegen schwerer Verfehlungen gegen 14 - bis
16sührige Besucherinnen der Rollschuhbahn verhafte!
wurde , ist auf froren Futz gesetzt . Von den Uebeltaten des
Direktors V . kommen immer mehr ans Tageslicht . So
hat er mit der löfährigen Tochter eines Werftangestell¬
ten eine Automobiltour nach Kiel gemacht: die Eltern
des Mädchens reisten ihm nach und nahmen ihm ihr
Kind mit Gewalt wieder ab.

- Varel , 2 . März . In gemeinschaftlicher Sitzung
des Magistrats und Stadtrats fand die durch das Aus¬
scheiden des Ratsherrn Dugend erforderlich gewordene
Ersatzwahl statt . Die Abstimmung ergab Stimmen¬
gleichheit bei den Kandidaten Dr . Allmers und Dr . Bar-
tikowsky. Satzungsgemätz mutzte das Los entscheiden
und fiel dieses auf Dr . Bartikowski , der somit gewählt
ist. — In der gemeinschaftlichen Sitzung des Schulvor¬
standes der Realschule und des Stadtrats wurden als
Lehrer für die Realschule die Lehramtskandidaten Fritz
Jantzen aus Goslar und Friedrich Bannow aus Berlin,
sowie als Lehrerin Frl . Funke aus Varel gewählt.

8 Oldenburg , 3 . März . Die Eingemeindungsfrage
ist , soweit sie einen Teil von Osternburg anlangt , in den
beiderseitigen Kommissionen erörtert worden . Am
13 . März soll nun eine gemeinsame Kommissionssitzung
im Rathause stattfinden . Wie verlautet , steht das Amt
der Eingemeindung nicht sympathisch gegenüber , weil
die Amtsverbandskasse eine Einbutze von jährlich 7000
bis 8000 -41 zu erleiden hätte . — Gestern starb hier der
Hauptlehrer und Organist a . D . Diedrich Wellmann im
Alter von 66 Jaoren . Er war zuletzt in Schortens und
vordem in Tonndeich bei Wilhelmshaven bedienstet.
Eigentümlicherweise erreichte er dasselbe Alter wie sein
im Jahre 1880 in Elsfleth verstorbener Vater , welcher
auch Lehrer war . — Beschwerde über die oldenburgische
Eisenbahn führen seit einiger Zeit die Vürgervereine
Bremens . Am 22. Februar haben sie in gemeinsamer
Versammlung eine Resolution angeonmmen , welche eine
Abhilfe verschiedener Mitzstände im Betriebe des olden-

Lurgischen Personenverkehrs bezweckt . Es handelt sich
um starke Ueberfüllung einzelner Züge , Verspätungen,
Ausgabe von Sonntagskarten auch im Winter , Beschaf¬
fung besserer Wagen usw . — Diphtheritis , Croup , Bron¬
chialerkrankungen und Keuchhusten treten unter den
Kindern hier wieder in verstärktem Grade auf und for¬
derten mehrfach Opfer . — Ein Kursus für Milchkontroll-
Assistenten findet vom 10. bis 24. April auch dieses Jahr
hier statt . Die Teilnehmer müssen 18 bezw . 17 Jahrs
alt sein und womöglich eine landwirtschaftliche Winter¬
schule oder einen Molkereikursus absolviert haben . Nach
geschehener Ausbildung müssen die Assistenten minde¬
stens ein Jahr lang in einem oldenb . Verein Dienste
tun . Gesuche , Lebenslauf und Zeugnisse sind bis zum
1 . April einzureichen.

Ans -eil Kich-irik-irtnl.
Wilhelmshaven , 3 . Mürz. Heute abend traf der

Staatssekretär des Reichsmarineamts Großadmiral von
Tirpitz hier ein und nahm in Loheydes Hotel Wohnung.
In seiner Begleitung befanden sich Vizeadmiral Dick,
Direktor des Werftdepartements im Neichsmarineamt,
Komreadmiral Scheer, Direktor des Allgemeinen Ma-
rinc -Deparlrn . -n . ts nn Reichsmarineamt . K . z . S . Hoch-
man , Abteilmmschef in der Zentralabteilung des Reichs-
mar meamft' , u ^ d Kapitän ! -utnant Frhr . von Doernberg,
Montagabend triff : der Grotzberzog von Oldenburg
hier ein.

Wilhelmshaven , 4 . März . Der Kaiser traf heute
morgen 11 .33 Uhr mit Sonderzug hier ein . Er wurde
von der Admiralität und den Spitzen der Zivilbehörde
empfangen . Er bestieg mit seiner Begleitung die bereit
gehaltenen Automobile und fuhr zum Exerzierhause der
2 . Matrosendivision zur Vereidigung der Rekruten . Auf
dem Flottenflaggschiff Deutschland stieg die Kaiser¬
standarte empor, welche von dem Fort Heppens mit 33
Schutz salutiert wurde . Beim Eintreffen auf dem Exer¬
zierplätze grüßte der Kaiser die Rekruten und schritt die
Front ab . Danach hielten der evangel . OLerpfarrer
Schorn und der kathol . Oberpfarrer Erdmann Anspra¬
chen an die Rekruten , worauf die Vereidigung durch den
Leutnant Heeseler erfolgte . Darauf hielt der Kaiser
eine Ansprache an die Rekruten und begab sich dann ins
Offizier -Kasino zum Frühstück.

8 Gödens, 3 . März . In der gestern abend im Jan-
tzenschen Easthofe abgehaltenen Versammluna der Mit¬
glieder des landwirtschaftlichen Zweigvereins hielt Herr
Dr . Johannfen aus Esens einen Vortrag über das The¬
ma : Allgemeine chemische Betrachtungen im Betriebe
unserer modernen Landwirtschaft . Der Vortrag wurde
mit großem Beifall ausgenommen.

rb Etzel, 3 . März . In dem gestern im Kuperschen
Gasthose stattgefundenen Verkaufstermine verkaufte der
Landgebräucher M . Lübben sein zu Stapelstein belegenes
Haus nebst 82 Ar Ackerlandfür die Summe von 4730 -41
an den Landgebräucher Gerhard Ennen Hieselbst . Der
Antritt erfolgt am 1 . Mai d . I.

* Aurich, 2 . März . Der von England ausgelieferts
Schutzmann Elautz ist um 7 Uhr abends hier eingetroffen
und dem hiesigen Gefängnis übergeben worden.

" V - emc-n , 2 . März . Wiedermngefunden hat sich
die seit dem 24 . vorigen Monats als vermißt angereiate
Schülerin Elisabeth Lentze . Sie hat sich bei in Rüstrin¬
gen bei Wilhelmshaven wohnenden Verwandten ein¬
gestellt.

Arveiterkeivegrmg.
London , 2. März. Der Ausstand der Bergarbeiter

dauert unter vollkommener Ruhe an . Seine Wirkungen
werden von Tag zu Tag größer . Viele tausend Arbeiter
in der Industrie , den Häfen , der Dampffischerei müssen
feiern . Die Nahrungsmittelpreise steigen. Die Aus¬
ständigen verschiedenerDistrikte haben Resolutionen an¬
genommen . in denen den Behörden dafür gedankt wird,
datz sie nicht besondere Polizeikräfte abgeschickt haben,
und versichert wird , datz die Arbeiter die Ordnung niM
stören würden . Nach einem Telegramm aus Newcastle
haben die Mitglieder des Eisenbahnangestelltenverban¬
des angeregt , daß der Verband sie anweise , den Trans¬
port von Truppen während des Streiks zu verweigern.



Oldenburgischer Landtag.
Landtagsausschutz und Besteuerung der Konsum¬

vereine.
Der Finanzausschuß; hat über den Antrag Feldhus.

der eine Aenderung des Einkommensteuergesetzesfür das
Herzogtum zugunsten der eingetragenen Genossenschaften
verlangt , zur Vorbereitung für die zweite Lesung be¬
raten . Der Antrag , der bekanntlich eine Mehrheit in
der ersten Lesung gefunden hat , lautet folgendermatzen:
„Die Ziffer 4 des Artikels 1 erhält hinter den Worten
„eingetragene Genossenschaften" folgenden Zusatz: „Die
unter d aufgeführten Genossenschaften, fedoch nur mit
dem durch die Jahresbilanz nachgewiesenen Reinge¬
winn .

" Zweck des Antrags war die Beseitigung der
Doppelbesteuerung der Genossenschaften, eigens der Mol¬
kereien. Zur zweiten Lesung sind nun folgende Anträge
gestellt:

1 . vom Abg . Driver I : „Der 8 1 des Entwurfs
erhält folgenden Wortlaut : Im Artikel 19 Ziffer 1a
wird als 2 . Absatz eingefügt : „Zu den Gewinnanteilen
der eingetragenen Genossenschaftengehört fedoch nicht,
was die einzelnen Genossen infolge ihrer Zugehörigkeit
zur Genossenschaft an Betriebserleichterungen . Erspar¬
nissen oder Vorteilen irgend welcher Art in ihrem eige¬
nen gewerblichen oder landwirtschaftlichen Betriebe er¬
langen .

"
Ferner sollen die Eingangsworte des bisherigen

zweiten , nunmehr dritten Absatzes lauten : „Ferner
gilt bei Kommanditgesellschaften auf Aktien der¬
jenige . . .

"
2 . vom Abg. Tantzen (Rodenkirchen) : Ich bean¬

trage dem 8 1 folgende Fassung zu geben : Im Artikel
19 Ziffer 1a wird als zweiter Absatz eingefügt : „Zu
den Gewinnanteilen der eingetr . Genossenschaftengehört
fedoch nicht, was die einzelnen Genossen infolge ihrer
Zugehörigkeit zur Genossenschaft an VetriebserleiMe-
rungen . Ersparnissen oder Vorteilen irgend m -ffch -er Art
in ihrem eigenen gewerblichen oder landwirtschaftlichen
Betriebe oder in ihrem Haushalt erlangen .

"

Die Ausschutzmehrheit stellt den Antrag auf An¬
nahme des Antrags Feldhus auch in zweiter Lesung.
Eine Ausschutzminderheit (Driver I , Dursthoff . Feigel
und Tappenbeck) beantragt die Annahme des Driver-
schen Vorschlages, und eine zweite Ausschutzminderheit
(Schipper , Tantzen-Heering ) die Annahme des Antrags
Tantzen (Rodenkirchen) . Die Mehrheit des Ausschusses
setzt sich aus folgenden Abgeordneten zusammen : Bru-
mund , Enneking . Feldhus , Fick , Heller , Hollmann . Hug,
Jordan , Mohr , Rebenstorf und Schröder.

In Anlehnung an die Besteuerungsfrage der Ge¬
nossenschaften ist vom Abg . Tappenbeck noch folgender
Antrag eingegangen : „Die Regierung wird ersucht . M
prüfen , ob nicht die Wirkung einer Doppelbesteuerung
(die sich aus der Besteuerung der eingetr . Genossenschaf¬
ten ergibt ) , dadurch zu beseitigen ist , daß bei einer Aen¬
derung des Einkommensteuergesetzes die Steuerpflicht
der Genossenschaften zwar aufrecht erhalten wird , daß
ober alles , was die einzelnen Genossen infolge ihrer Zu¬
gehörigkeit zur Genossenschaft an Vettriebserleichterun-
gen , Ersparnissen oder Vorteilen irgend welcher Art in
ihren gewerblichen oder landwirtschaftlichen Betrieben
oder in ihrer Hauswirtschaft erlangen , bei den Genossen
steuerfrei bleibt .

" Die Äusschutzmehrheit lehnt indes
auch diesen Antrag ab . — Gegen die Steuerfreiheit der
Konsumvereine ist übrigens nachträglich noch ein Gesuch
des Handels - und Gewerbevereins und der Handwerker¬
innungen zu Löningen eingegangen.

Deutscher Frunerrkougreß.
Berlin . 2 . März.

Der Andrang zu der letzten Versammlung des Deut¬
schen Frauenkongresses war überaus stark. Es stand
eines der wichtigsten Themata des Kongresses auf der
Tagesordnung , nämlich „Die Frau im öffentlichen Le¬
ben"

. Das einleitende Referat hierzu erstattete Frl.
Dr . Salomon über das Thema „Von der Charitas zur
Sozialpolitik "

. Ueber „Die sozialen Aufgaben der
Frauen in der Gemeinde" sprach sodann Frau Jenny
Apolant , und als zweite Referentin Fräulein Meier.
Dritte Referentin war Frau Marie Wsgener.

In der Diskussion wünschte Frau Kamilla Jellinek
(Heidelberg) energischen Kampf gegen die Animier¬
kneipen, diese Stätten der Völlerei . wo die grösste Ge¬
fahr für das weibliche Geschlecht besteht. Frau Pauline
Bohn (Königsberg ) fasst alle Frauenprobleme zusammen
in der einen grotzen Hauptaufgabe : „Wie können wir
in die Mitarbeit bei öffentlichen Aemtern hineinkom¬
men ?" Wir wollen den Mann nicht verdrängen , son¬
dern erobern . (Heiterkeit .) Es handelt sich natürlich
nicht um fene alte Kunst , die wir immer verstanden ha¬

ben und verstehen werden (erneute Heiterkeit ) , sondern
darum , datz wir die Männer gewinnen , dafür einzutre¬
ten , datz die Gesetzgebung in unserem Sinne geändert
wird . (Lebh. Beifall .)

Es kam nun das interessanteste Thema des ganzen
Frauenkongresses zur Verhandlung:

Die Frauen und die Politik.
Als erste Rednerin sprach Frau Minna Cauer über

die Stimmrechtsbewegung . Die Verfassung des Deut¬
schen Reiches baue sich auf auf der Grundlage des allge¬
meinen gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts . Das
ist das Grundrecht des deutschen Volkes : daran zu rüh¬
ren , wäre Verrat am Volke. (Stürmischer Beifall .) So
hat auch naturgemäß ; der deutsche Verband für Frauen¬
stimmrecht dieses Grundprinzip und Hoheitswahlrecht
des deutschen Volkes zu seinem Grundprinzip erhoben.
Es gibt allerdings Männer und Frauen , die aus irgend
einen : Grunde das Grundrecht des deutschenVolkes nicht
zur Grundlage eines Prinzips machen wollen . Diesen
schwankendenGestalten mutz der Kampf angesagt wer¬
den. (Langanhaltender stürmischer Beifall .) — Die
zweite Referentin , Frau Li Fischer-Eckert , entwickelt das
Programm der deutschen Vereinigung für Frauenstimm¬
recht . — Frau Lindemann (Berlin ) vom Frauenstimm¬
rechtsverband weist auf die neuerlichen Ausschreitungen
der Suffragettes hin , die größer waren , als die bisheri¬
gen. Was die englische Frau heute macht, das sind Li¬
monaden gegen das , was die englischen Männer früher
getan haben . — Es folgte ein Referat über das Thema:
„Die Stellung und Mitarbeit der Frau innerhalb der
politischen Partei " von Frl . Dr . Duensing.

Empfang bei Frau von Vethmann Hollweg.
Heute nachmittag empfing Frau von Bethmann

Hollweg in den Festräumen des Reichskanzlerpalais die
Delegierten des Frauenkongresses . Gegen 790 Damen
waren erschienen, unter diesen Fräulein Dr . Bäumer,
Frau von Förster und Fräulein Dr . Salomon . Frau
von Bethmann begrüßte im Grünen Saal die Gäste, un¬
terstützt durch llnterstaatssekretär Wahnschaffe und Ober¬
leutnant Freiherrn von Sell . Im Kongretzsaal wurden
Tee und Erfrischungen gereicht. Hier erschien auch der
Reichskanzler , der sich die zahlreichen Damen vorstellen
ließ und über eine Stunde im Kreise der Gäste verweilte.
Anwesend waren unter anderem die meisten Gemahlin¬
nen der Staatsminister und Staatssekretäre , die Ober¬
hofmeisterin Gräfin Brockdorff. Hosstaatsdame Frau von
Eersdorff . Hofdame Gräfin Rantzau.

3« dm„MchluiWN" des Hm» MeWI-
dillMs HeiM - ZWemN zm WWMmg

des WerMWii heidbilWemns
m R Dezember o. Z . io 3« .

In Nr . 30 des Jeverschen Blattes bringt die Re¬
daktion dankenswerter Weise einen Aufsatz des Herrn
Heinen . entnommen den Landw . Nachrichten der Butja-
dinger Zeitung . Einzelne Auslaffunegn des Herrn Hei¬
nen . insoweit er nämlich aus die angeblich im Jever¬
lande bestehende Fütterungsweise eingeht , werden hier
peinliche Ueberraschung allgemein ausgelöst haben . In
taktvoller Form vorgetragene oder niedergeschriebene Be¬
lehrungen über praktischeund wissenschaftliche Erfahrun¬
gen auf dem Gebiete der Fütterungslehre werden stets
willige und aufmerksame Hörer und Leser finden , ganz
besonders aber in dem so kritischen , futterarmen Jahre
1911. Falls aber eine Aufklärung der Jeverländer
Landwirte von Herrn Heinen bezweckt wurde , so war
das gegebene Organ , soweit die Tagesblätter in Betracht
kommen, das hierorts überall gelesene Jeversche Wochen¬
blatt , nicht aber die Vutfadinger Zeitung , in deren
Spalten sich die auf die Jeverländer Bezug nehmenden
Wendungen als eine verletzende, zwecklose und dabei
völlig unzutreffende Kritik ausnehmen . Zu letzterem
Schluß wird jeder kommen müssen, welcher die unge¬
heuren Mengen an technischen Futtermitteln ins Auge
faßt , die ausgerechnet 1911 -12 von den hiesigen Vieh¬
haltern verfüttert werden.

Dies vorausgeschickt , mutz es an sich schon als durch¬
aus unzulässig bezeichnet werden , die Anschauungen von
2 oder 3 Diskussionsrednern , welche zu dem von Herrn
Heinen angezogenen Vortrage des Herrn Winterschul-
Lirektors Müller das Wort genommen haben mögen, zu
verallgemeinern und als für das ganze Jeverland gel¬
tend hinzustellen . Nun haben aber diese Herren keines¬
wegs grundsätzlichden Verbrauch technischer Futtermittel
beanstandet , sondern sie haben angedeutet , datz , wo Licht
ist , auch Schatten nicht gänzlich zu fehlen pflegt , sie haben
im allgemeinen als unerläßliche Bedingung für die Ver-
abnutzung der käuflichen, zum grotzen Teil überseeischen
Kraftfuttermittel eine vermehrte Benutzung der Kon¬

trast- und Versuchsstation empfohlen. Es sind im be¬
sonderen als Gründe für eine gewisse Zutti ^ alttiNg bej
der Verwendung der technischen Kraftfuttermittel ge¬
nannt die nicht selten durch weiten Transport und lan¬
ges Lagern beeinträchtigte Beschaffenheit des Fremd¬
futters , die immerhin vorkommenden Verfälschungen, die
unter allen möglichen Namen angebotenen neueren
Mischfuttermittel usw.

Wenn ferner von einem Herrn aus unserer Haupt¬
kornbaugegend geltend gemacht wurde , daß ausschließ¬
liche Verwendung fremden Kraftfutters das selbstge¬
baute , zum Verkauf bestimmte Korn im Preise drücken
müsse , so ist ein solcher Einwand vom Standpunkte des
betreffenden Redners aus nicht ohne weiteres als un¬
gerechtfertigt anzusehen, ohne aber solche Auffassung als
Gemeingut der Jeverländer Landwirte ansprechen z»
dürfen . Herr Heinen scheint den Charakter der Bespre¬
chung mißverstanden zu Haben . Sie wurde von mir ein¬
geleitet im Interesse des Referenten , um den Eindruck
des trefflichen Vortrages bei den Zuhörern zu vertiefen,
um nicht, wie das so häufig der Fall , den Vortrag ohne >
weitere Meinungsäußerungen verklingen zu lassen.

Damit verträgt sich sehr wohl , daß man gewissenBe¬
denken unserer Landwirte gegenüber den technischen
Futtermitteln nicht alle und jede Berechtigung abspricht '
und die etwa einseitig in den Vordergrund gerückte Vor¬
trefflichkeit und Billigkeit des Fremdfutters im Vergleich
mit dem selbstgebauten Getreide auf ein gewisses Maß !
zurückschraubt . !

Einen Beitrag zu dieser letzteren Behauptung bietet <
auch Herr Heinen , indem er den Eiweitzgehalt des Hafers §
mit 7 Prozent demjenigen des Vaumwollsaatmehls mit ^
40 Prozent gegenüberstellt und dabei betont , datz der -
Hafer höher im Preise stehe als das so viel gehaltreichere ^
Vaumwollfaatmehl . Herr Heinen darf überzeugt sein , <
daß die Jeverländer diesem Umstande Rechnung tragen j
und nach Möglichkeit den Hafer und überhaupt das teure ^
Korn zum Verkauf bringen , um es durch die technischen
Krastfuttermittel der verschiedenstenArt zu ersetzen.

^
Aber immerhin pflegt der Praktiker an dem Satze festzu¬
halten : „Probieren geht über Studieren .

" Und die
Probe lehrt immer wieder , datz das tatsächlicheNutz - und
Nährverhältnis unserer heimischen Getreidearten ein ^
weit günstigeres ist , als man ihnen nach der Analyse und !
an den von der Wissenschaft ermittelten Verdaulichkeits- !
ziffern der technischen Futtermittel gemessen , zubilligt !
Man mutz daraus den Schluß ziehen, daß über das Mag !
der tatsächlichen Verdaulichkeit der in den letztgenannten
Futtermitteln enthaltenen Nährstoffe die Akten wohl
noch nicht endgültig geschloffen werden dürfen . Hieraus :
weiter einzugehen, im besondern den wichtigen Gesichts¬
punkt der Bekömmlichkeit der Futtermittel des näheren '
zu erörtern , würde zu weit führen . I

Der Zweck meiner Stellungnahme zu den uns Jever - :
ländern etwas diskreditierenden „Betrachtungen " des
Herrn Heinen war , darzutun , datz die „neueren Erfah¬
rungen der Praxis und der Wissenschaft " bei den jever-
ländischen Bauern weitgehendsteBeachtung finden, daß
von einer „allgemeiner ! Rückständigkeit derselben in der
Fütterung des Milchviehes" keineswegs geredet werden
darf , und datz es außerordentlich bedenklich ist , zum guten
Teil mißverstandene Einzeläutzerungen schlankweg in der
auswärtigen Presse zu verallgemeinern und damit das
betreffende Wirtschaftsgebiet in eine ungünstige Be¬
leuchtung zu rücken.

Quanens . H . Habben.

HarrdelsteU.
Berlin , 2 . März . lArntliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Ktgr. frei
Berlin netto Kassel

V. Schluß 12 .13 1 . 15 Schluß
Weizen Mai 213,50 215,0« 214,75 214,75

Juli 214,75 2IS.25 216,00 21 «/ 0
September — ,- - ,- 202,0» 201,75

Roggen Mai 190,75 192,00 192,00 192 .00
Null 190 .00 - ,- 191,50 191,50
September 174,00 17S .00 174,75 174,75

Hafer Mai >91,75 192,25 192,25 192,50
Juli 191,00 191,50 191,50 192,00

Mais Mai 1S525 - , —
Juli - - ,-

Rübö Hai 60.80 - , - ,- 61 .40
Oktober 66 .10 - ,- 60,80

Kparkaffe der Ktadt Jever.
Bestand der Einlagen am

1 . Februar 1912 138 632 -/st 29 .s
Im Monat Februar sind:

neue Einlagen gemacht 3 134 „ — »
dagegen an Einlagen zurückgezahlt 4 211 „ 98 ,,

somit Bestand der Einlagen
am 1 . März 1912 137 534 „ 31

Bestand der Aktiva (zinslich belegte

_
Kapitalien und Kassebestand 138 858 „ 76 ^

eine neuartige Haushaltseife
von

fabelhafter Maschkraft
M W W 2» M . - M NmII WW.



Vorstand der
Mnnger - Kmphaussr Sielacht.

Jever , 1 . März 1912.
Dis Rechnung der Rüstringer-

Kniphauser Sielacht sür das
Jahr 1911 liegt nebst den be»
antworteten Prüfungsbemer-
kungen vom 4 . bis 18 d . Mts
in der Registratur des Amts
Jever für die Genossen zur
Einsicht aus Einwendungen
gegen die Rechnung sind inner¬
halb dieser Zeit schriftlich beim
Borstande einzubringen

Drost.

Lirchensache.
Die Lieferungen und Arbeiten

zur Vergrößerung des Konstr-
mandenzimmers und Herstel¬
lung einer zirka 90 Meter langen
Einfriedigung aus Maschsn-
Lraht am Pastoreigarten sollen
vergeben werden

Die Unterlagen liegen bis
zum 12. März d , I . im Gast
Hause von B . Gerdes zu Schor¬
tens zur Einsicht aus . Ange¬
bote sind bis zum 12 . März
beim Unterzeichneten einzu-
bringen.

Schortens , 2 . März 1912.
Der Kirchenrat:

Engelbart , Pfr.

Auswärtige LrhörLe.
Bekanntmachung erfolgt nur

einmal.

boot , welches bei Tage eine
rote Flagge , bei Nacht eine
rote Laterne im Topp führt-

Zur Durchführung des Ver¬
botes wird sich außer dem
Torpedoboot ein Dampfbsiboot
auf dem Uebungsfelde befinden.
Seinen Anordnungen bezüglich
des Passiersns des Uebungs»
selbes ist sofort und unbedingt
Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnung werden auf
Grund des Z 2 des vorher¬
genannten Gesetzes mit Geld
strafe bis zu 150 Mark oder
mit Hast bestraft.

Wilhelmshaven,
den 22 . Februar 1912.

Grafv Baudiffin,
Admiral.

Mederns bei Hohenkirchen.
Landhäuslinge Potinius und
Tyedmers lassen wegzugshalber
bei der Wohnung des genann¬
ten Tyedmers daselbst

Zontilg heil 11 . Miirr b . I.
nitlhmltilgs IVs Uhr bezmenb
öffentlich meistbietend auf sechs¬
monatige Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:

3 gute , junge , hochtragende
Kühe , davon eine im Herd¬
buch eingetragen und vorzüg¬
liche Nachzucht liefernd . 1
junge , wiederbelegte Kuh,
3 Ziege » , za . 30 allerbeste
Legehühner und Hähne,

ferner : 1 zweitür . Kleiderschrank,
1 Anrichte , eich Tisch , eich.
Kommode , 6 Binsenstühle,
1 Lehnstuhl , 1 neue Garten-
bank , 1 gut erhaltener Koch-
osen mit Rohr , 1 Hühnerhaus,
1 dito , zerlegbar , 2 Deich- u.
1 Düngerkarre , Grabenlot , 1
eich . Leiter , 2 Butterkarnen,
Milchtransportkannen , 5 bis
20 Liter fassend , 3 Regen-
waffertonnen , versch Kisten
und Kasten , Heu und Stroh
usw
Kaustiebhaber werden freund¬

lich eingeladsn.

Ksheulichs. Sch Mens.

Bekanntmachung erfolgt nur
einmal.

Srepolftei-
verorduuttg

betreffend
Verbot des Paffiereus , Kreu-
zens, Ankerns ufw . von

hisse« , Fahrzeugen , Bos¬
ten nsw . auf gesperrtem

Sprenggebiet.
Die 2. Lorpedodivision hält

an etwa 30 Tagen in der Zeit
vom 25 . März bis zum 2» .
August d . I , bei Tage und bei
Nacht Sprengübungen auf der
Jade ab . Das Uebungsfeld,
m Vareler Tief liegend , wird
iegrenzt im Norden durch die
Richtungslinie IV von Tonne 23,
Nr Osten durch die 6 Meter-
Grenze, im Süden durch die
Richtungslinie O von Tonne
Barel B im Westen durch die
Richtungslinie bi von Tonne
Barel L.

Auf Grund des § 2 des Ge¬
setzes betreffend die Reichs-
Aegshäfen vom IS . Juni 1883,
R . G . Bl Seite 105 Nr . 1497,
wird verboten:

1 . das Ankern in dem Ue-
bungsselde während des
ganzen oben bezeichneten
Zeitraumes.

2 . Das Passieren und Kreuzen
von Schiffen und Fahr¬
zeugen jeder Art in dem
Sprenggebiet während der
Abhaltung scharfer Spren¬
gungen . Während der
Dauer derartiger Uebungen
befindet sich auf dem
Uebungsfelde ein Torpedo-

Auszug
aus der Polizeiverordnung
für die Uebungen der 3 . Ma
trofe » - Artillerie - Abteilung
auf der Weser im Jahre 1912.

Dis diesjährigen Schieß
Übungen der 3 . Matrosen - Ar
tillerie -Abteilung auf der Weser
finden wie folgt statt:

Anfang April bis Mitte Mai,
voraussichtlich in den Monaten
August und September und
von Mitte November bis Mitte
Dezember.

Ferner finden in der letzten
Hälfte des Monats März bis
Anfang April und vom 15. Mai
bis 31. August täglich Uebungen
statt.

Alles übrige ist aus den
öffentlichen Anschlägen der
Polizeiverordnung von 1912
ersichtlich.

Lehe , den 28. Febr . 1912.
Kommando der 3 . Matrosen

Artillerie - Abteilung

Der Handelsmann Diedrich
Gembler zu Sengwarder Chan-
ffeehaus bei Sengwarden läßt

KM- Sw8. Mälz i». z.
llchm. ? W mW-

in und bei seinem Wirtshause
Sengwarder Chauffeehaus öf¬
fentlich meistbietend auf ge¬
raume Zahlungsfrist durch mich
versteigern:

Z hschtlMSe Kühe,
me mZmM .Kch

ferner:

W M große il. kleine
Schweine,

beste Ware.
Kaufliebhaber werden freund-

lichst eingeladen

Herr Pastor Bargmann zu
Pakens läßt wegen Fortzuges

Much de» IS. Aiirz
»»Hi». kW . .

öffentlich an den Meistbietenden
auf geraume Zahlungsfrist
durch mich versteigern:

1 gute MWege , miß,
»h»e Mn,

3 Pilterhem» (Wk.),
2 Me«,
2 Bettstellen mit Matratzen,
1 eis . do . , 2 Waschtische, 2
Handtuchhalter , 1 Tisch, 4
Rohrstühle , 2 Tischlampen,
1 Blumentisch , 4 Blumen¬
bänke , 14 Rouleaux mit
Rollen und Zubehör , mehrere
Einrichtungen f Zugrouleaux,
1 Waschkeffel, 1 Badewanne,
1 Wurstmaschine , 1 kleine
Buttermaschine , 1 Geflügel-
futterkasten , 2 gr . Drahtfenster.
1 Drahtwand mit Tür , 1
Gartenhaus und was sich
weiter vorfinden wird.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden . I . Müller,

Auktionator.

Herr Müller F . Adden zu
Stumpenfer Mühle läßt

den 6. Mim
den Ueberschuß seines Viehbe¬
standes öffentlich an den Meist¬
bietenden auf halbjährige Zah-
lungsrist durch mich versteigern,
nämlich:

14 Stück
Hornvieh,

als:
2 hochtrag . Kühe,
2 frifchmilche Kühe,
1 wantred. Kuh, Ans.

Juli kalbend,
1 2jähr. belegtes Rind,
5 beste Kuhenter,
3 Kuhkälber;

Thevmerswarfen , Station
Tettens . Landwirt Warner
Köster läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft in und bei seiner
Behausung daselbst

Mc«st«g
dk« 12. Mim d. Is.
nchMtt. II2 Uhr btg.

öffentlich meistbietend auf sechs,
morratige Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:

Für Landwirt Albert Jür¬
gens in Breddewarden habe ich
zum 1 . Mai d . I . eine

Wohnung
mit GarLenländereien

in Breddewgrden
zu verpachten.

Liebhaber werden ersucht,
baldgefl . mit Herrn Jürgens
oder mit mir in Verbindung
zu treten.

I KW . Ws.
Auf die Güte des in sehr

gutem Nährzustands befind¬
lichen, größtenteils im Herdbuch
eingetragenen bezw vorgemerk¬
ten Viehs wird besonders hin-
gewissen.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden . Z . Müller,

Auktionator

Verkaufe hochtr . und frischm.
Kühe u . Beester , 3 Kuh - und
2 Bnllkälber.

Jever . B . W Frerichs.

Habe größeren Posten

Mhlk uck Amt»
Zur Einfriedigung , sowie

Kleerenter
abzugeben

Bockrodt , Holzhandlung,
Westerstede . Telsf . 60.

braune Stute KOes-mster Nr.
M5 , Mt,

Wr. Wesse Stute Lym !!!
Nr. « , betrat m 25 . K. 11
um EiWru,

Übriger Wallach aus Kajsee-
schmster um Kursürst,

Wrige Stute aus Eyaue ll!
um Germs,

Wr . braune Stute aus Kassee-
schurester mm Kurfürst,

1 Wr . bnnketbrauu . Wallach,
ferner:

4 komplette Ackerwagen , 2
Erdkarren , Drill -, Mäh - und
Harkmaschine , versch. Pflüge
und Eggen , Ringelwalze,
Heuwender , Pferdegeschirre,
Ackerstehlen, Dreistöcke, Silt-
zeuge , Jauchepumpe mit
Bassin , Kleereuter , Rüben¬
schneider, Bohnen guetscher,
Kornweher , Dreschblock, div.
kl . Stallgerät , sehr gut er¬
haltene Zentrifuge (Melstte,
bestes Fabrikat ) , 1 gut erhal¬
tenes Karnrad mit Karne , 1
Milchkarre , 1 Turbine , kom¬
plett , und viele hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.
Auf das gute Pferdematerial

wird besonders aufmerksam ge¬
macht und lade ich Kauflieb¬
haber hiermit freundlichst ein.

Schukircheit. Hajo Urgeus.

!

UM
R
MM kjWMi ß

W

Aus dieser Gegenüberstellung , welche ar
wissenschaftlicher Berechnung beruht, erhel
wohl am deutlichsten , wie man sich angesicht
der jetzigen Fleischteuerung die Kosten de
Haushaltes verbilligen kann . Tell -Cacao i
ein anregendes, leichtverdauliches und nah:
Haftes Getränk, welches alle für den Aufbai
des Körpers wichtigenNährstoffe in reicher
Maße^ enthält. Hartwig L Vogel «. » . . «
Fabrikanten von Tell - Chocolade - Laca-
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

Carl Werries , Bremen , Albersstr . «7 . ,
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Frau Witwe Decker zu Thu¬
num läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft

Freitag
den 8. März er.

nachm . 1 Uhr
bei ihrem Platzgebäude nunmehr

den Rest
ihres tmdmWst-

liihev Inventars,
und zwar:

1
darunter:

1 ältere brme Ante
mit ÄaWea

vom Thorwart,

1 elMr . rckrmeFtate,
belegt vom Thorwart,

1 elfjähr. Mftvte,
desgleichen,

1 dreijähr . brme Ante
vom Wittelsbacher,

l Wtijähl . Ztnte
vom Thorwart,

1 zmeijähr. Wakih
vom Harald,

2 einjähk. HenzßsUe» n.
1 Arbeitsfeld:
3 trächtige

Schafe;

loobei 2 Wtfwil und

1 MI
ferner an gebrauchten Sachen:

1 eich . Sekretärschrank , 1 gr.
emaill . Kochofen , Tische,
1 Speckschrank, 2 Ackerwagen
mit Zubehör , 1 Mähmaschine,
1 Meißelegge , 1 Grützbank,
1 Karnmaschine , Milcheimer,
Milchkannen , kupf . Milch-
und Wasserkessel, Ballien,
Tienen , 1 Tragjoch , l . Koch¬
topf , 76 Liter fassend , 1 Back¬
tisch , 1 Backtrog , 1 Drückbank,
Käsefässer, Fütterkisten und
was mehr Vorkommen wird

freiwillig öffentlich auf Zah¬

lungsfrist verkaufen , wozu
Kauflustige eingeladen werden.

SM" Die Berkaufsgegenstände
können 2 Stunden vor Beginn
der Versteigerung besichtigt
werden.

Esens , 26. Febr . 1912.

H. Jantzen,
Königlicher Auktionator.

Sengwarden . Herr Land
wirt Emil Evers zu Tamm¬
hausen bei Inhausersiel , Ge¬
meinde Sengwarden , läßt fort
zugshalber

Dienstag dm 2. Ml d . I.
muh« . Mül . 2 Uhr ans.

in und bei feiner Behausung
auf halbjährige Zahlungsfrist
öffentlich meistbietend verkaufen:

1 beste 6jähr.
Fuchsstnte

(frommer Einspänner ) ;

36 Stück
sehr slhäuks

tpijtatcilr MWikrej,
als:

13 WWHe , bestes Milch¬
vieh , bar. 2 belegte,

4 Me, 2jähr . Seester,
2 belegte bs.,
4 einjährige Stiere.
6 Knhent

'
er,

6 Kuh - und Stierkälber,
1 fettes Kalb;

8 Zlhivrinr,
größtenteils tragend,

2 dklkWgk Eder;
ferner:

1 Ackerwagen , 1 fast neue
Drillmaschine , 1 Dreschblock,
2 Erdkarren , 1 Pflug , 1
Schweinekasten , 1 Hühner-
Haus , Hecken , Schummel¬
böcke , 60 Dammpfähle,
Schweineblöcke , lAalfuke , Bin«
debäume,1Patentwaschmaschi ->
ne , 1 Petroleumkochmaschine , 1
Wurstmaschme und verschied,
sonstige Sachen.
Käufer werden eingeladen

und gebeten , pünktlich zu er¬
scheinen.

Friede . Ahl.
Ein farbenreines

Bnllkalb
zu verkaufen.

Sengwarden . Wilh . Higgen-

pel Mtsmagea.
WMMIed F. MWUder . Zem.

Opel , dis führende Marke in der deutschen Automobil -Industrie,
schnell, geräuschlos , betriebssicher ! 1912er Wagen prompt lieferbar

Kataloge und Preisanstellung schnellstens.

Neu eingerichtet:

Habe eine gut möblierte

Stube
an schöner Lage an einen Hrrrn
zu vermieten.

Jever , I . H . HarbsrLs.
Bahnhofstr . 703.

Ferner Lager in Auto -Benzin und -Del.
Alleinvertrieb der Motorräder , Marke Neckarsulm,

1912er Modelle jetzt lieferbar.

7 . Wnrteulm , Zever.
Waren -Auktion.

Donnerstag de« 7. Mär; d. I.
und

Freitag de« 8 . Mär; d . A.
jedesmal nachm. 1 Uhr anfgd.

werde ich im LIsLs ! zrrrvr setzru «» rzsrr Adler hisselbfr
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen :

15 Anzüge für Herren,
25 einzelne Hosen für Herren , Burschen

und Knaben,
45 Jacketts und Mäntel für Damen

und Kinder,
30 Joppen,
200 Paar Schuhe für Damen , Herren,

Burschen, Mädchen und Kinder,
Zirka 300 Meter Kleiderstoffe , Hemden

tuch, Vettkattun, Futterstoffe , Betttücher,
Unterzeuge usro. , auch Monffeline,
Schürzenstoffe , Kittelstoffe,

Gummipelerinen,
30 Manrerhosen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.

Erich Albers, Uereptor.
Jever , 1912 März 1.

Uii ^ sulisn
tcnnn ick ümen mitteilen, 6a8 ick
ckurck 8ino-§L!bs von einem Kart-
nLcjci§en , nL58en ^lecktenleicie»
bekren bin. 8eit 10 Irtkren varenmeine ^in §er damit bskaktet und
»ckon NAck icurrem Oebi'Luck Zer

1̂ . io
"^^ " ^

Diese !- ino -52lde vvjid mit Li-kols
ee § en ösinlciclen , bleckten und
I-isutleidsn an ^ovandt unc! ist in
Dosen a Fjtc . 1.15 und Flk. 2.A
nur eckt in Orj§ina1pLcicunx verü-
xrvA -rot und finna 8ckubert 2r

V̂ eisbökia -Dresden.

Empfehle mich zum Abdecken
von krepiertem Vieh.
Frau Ockinga verw . Freimuth.

Altgarmssiel.
Zugelaufen eins Henne.

Schlachtstraße 267.

Verloren eine Damenhand¬
tasche . Abzugeben gegen Be¬
lohnung im Bremer Schlüssel.

Verloren
in Schortens in der Wirtschaft
des Herrn Gerdes ein Porte¬
monnaie mit Inhalt . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten , das¬
selbe dort wieder gegen Be¬
lohnung abzugeben.

(mündelficher ) .
Hauptstelle:

Bismarckstr . 8 (Reuende ),
Nebenstelle:

Wilhelmshavenerstr . 1
(Bant ) .

Geschäftsstunden:
9 b . 1 und 3 b . 5 Uhr.

Zinssatz für Spareinlagen
3Vs °/s bei täglicher Ver¬

zinsung.
Heimsparkaffen.

Neberweisuugsverkehr.
Strengste Verschwiegenheit

in allen
Geschäftsangelegenheiten.

Auskunft an Steuerbehör¬
den wird nicht erteilt.

Jede Ueberwegung über
unsere Ländereien von seiten
unberechtigter Personen werden
wir zur Anzeige bringen.

Heidmühle , März 1912.
Joh . S . Duden.
Gebr . Behrens.
H . Begemann.

^ 1* 1 d» 1*1 4 -

Den geehrten Bewohnern r>
Wüppelser - Altendeich und H
gegend teile hierdurch mit , h,
ich am heutigen Tage hies.

Maler- und
Glaser-Oefthiif

eröffne.
Indem ich gute , reelle H

dienung zufichere, bitte ich hx
lichst um gütige Unterstütze
meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll
Heinrich Jantze«

Kiebitz -Eier
kauft

Mühlenstr . Georg Mammen,

UMflW Wdsll-WW
. md Wiiei

empfiehlt P . Körniger.
Erhalte heute feinste

Wngnnnibsnnin- »nt
dlaßrote SMstkartafti

und bitte um Bestellung.
I . Alberichs.

Feinste frische jan-bnltei
vnd Eier.

I . Alverichs.

Fettes KsWisch
empfiehlt Donnerstag u . Frei>Freite

Josephs senior.

(Ges geschützt .)
Halte ständiges Lager in

eis. Drehhecken.
AairsN . LN. Lklsreks

Vertreter der Heckenfabrik va
G . Küpker , Rastede.

Zur Saat empfehle:

Hafer, Strndcs'
Heim Ertragreihl

u

„ hies. Merhnfcr.
Kahne», ZoNmergerße.
Jever . I . C . Kleitz.
Empfehle sämtlicheGarten-

und Feldsämereift
feinste Ware , aus der Same«
Handlung Ernst L v . Spreckelse«
Hamburg , weltbekannte FirÄ
Sekortmz . U. S. 7isrI»

MltlttMAlIg.
Werde in Kürze die bestellte

Sänrivitevr an meine Kund
schaff zur Ablieferung gelangt
lassen . In Anbetracht der die«
jährigen hohen Einkaufsprck
kann ich keinen längeren Kred«
gewähren und bitte meine wer«
Kundschaft , hiervon gefl . M
zu nehmen . Da ich allenthaM
nicht persönlich erscheinen kan«
find die von mir mit der M
lieferung der Sämereien A
auftragten berechtigt , den Bett«!
gegen Quittung in Empfa »!
zu nehmen . Ebenfalls möH«
ich alle diejenigen , welche rn>
im Sommer Gemüse u . derö
liefern , ersuchen, auch möglm
ihren Bedarf an Sämerei ««
bei mir zu decken.

Hochachtungsvoll
Jever . W . Stephan

Gärtner.
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